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„Die Anarchie in Kamerun.
"

Die spanische Zeitung „La Tribuna " bringt am
27. August d. I . einen Artikel , in dem sie die
französische Verwaltung Deutsch-Kameruns einer
scharfen Kritik unterzieht . Bei einer Besprechung
des Schicksals der ehemaligen deutschen Kolonien
« ach dem Friedensvertrage führt sie aus , sagte
Balsour : „Aufgabe der Mandatarstaaten , denen
öer Völkerbund seine Vertretung anvertraut , ist
Ze nach Lage und Fall der fraglichen Gebiete ver¬
schieden . Grundsätzlich vertritt der Mandatar¬
staat die zivilisierte Welt und hat ihr gegenüber
die Verantwortung für seine Handlungsweise
hinsichtlich des Gebietes , das seinem Mandat an¬
vertraut ist . Dieser Grundsatz wird den Fort¬
schritt der Völker begünstigen , auf die er an¬
gewandt wird , und ebenso die Beziehungen mit
den übrigen Völkern erleichtern .

Sicherlich werben einige der von Mandatar¬
staaten deS Völkerbundes verwalteten Kolonien
an Gebiete angrenzen , die nach älteren Grund¬
sätzen verwaltet werden . Dies bedeutet aber kei¬
nen Nachteil , sondern nur einen Vorteil , denn
Sie besser verwaltete Kolonie wird einen gün¬
stige« Einfluß auf die andere ausübe « und kraft
ihres guten Einflusses günstige Reformen in der
benachbarten Kolonie auslösen .

"

Zweifellos , so meint die „Tribuna " zu diese«
Ausführungen Balfours , müßte dieser ausge¬
zeichnete Grundsatz mehr als reine Utopie
sein , wenn die fraglichen Kolonien nicht gerade ,
unter dem Vorwand des Mandats , an Frankreich ,
England , Belgien und Italien gefallen wären ,
den Staaaten , die , wie beka«« t . nur mit Gewalt
« nd Ungerechtigkeit kolonisiert haben , deren
koloniale Geschichte häßliche Schandflecke hat , wie
die Greuel von Se « egal , Indien und Tripoli -
tanien . Denn es ist absolut logisch , daß nicht der
edle Wettstreit sdes günstigen Einflusses der bes¬
ser verwalteten Kolonie auf die Nachbarkolonie ,
wie ihn Balfour voraussehen wollte ) zur Herr¬
schaft gelangte , sondern daß Frankreich seine
Mandatsländer nicht Vesser verwaltet , als jene ,
Sie fein völliges Eigentum sind .

Durch die Intervention des Völkerbundes er¬
litt Kamerun eine doppelte Lähmung , da es nun
in seiner ganzen Existenz von zwei Organen
abhängt ? dem Völkerbund und dem imperialisti¬
schen Frankreich .

Den französischen Imperialisten erschien ein
Mandat durch de« Völkerbund entwürdigend und
sie verlangten nicht mehr und nicht weniger als
eine Annexion der deutschen Kolonie . Aber der
Völkerbund besteht nun einmal , wenn auch nicht
tatsächlich , so doch von Rechts wegen . Dieser
Umstand , der die französische Verwaltung in ihrer
traditionellen Gewaltpolitik hindert , hat zur
Folge , daß in Kamerun jetzt unter der fran¬
zösischen Schutzherrschaft statt der bisher unter der
deutschen Verwaltung üblichen Ordnung und
dem damals sichtbaren Fortschritt ein Zustand
vvn Verwahrlosung und Rückschritt eingerissen
ist. Keine« besseren Beweis könnte man daher
anführen , als den kürzlich in „Le Eri He Paris "
veröffentlichten Brief eines französischen Kolo-
utalbeamten aus Kamern « : „Vor allem "

, so
schreibt dieser , „können Sie mir sagen , wem
Kamerun eigentlich gehört ? Die Frage mag
Ihnen absurd erscheinen , sie ist es aber keines¬
wegs . In derselben 5?orm habe ich den Fall dem
Gouverneur , dem Negierungskommissar der
französischen Republik in Kamerun , vorgetragen ,der mir folgendes antwortete : „Wenn ich ehr¬
lich sein soll , so weiß ich es selbst nicht genau .
Ich empfange meine Befehle von meiner vor¬
gesetzten Dienstbehörde , dem «Neneralaonverneur
von französisch Aeguatorial -Afrika . Aber bevor
ich diese Befehle ausführen «darf , muß ich die Be¬
stätigung für die Befehle durch den Völkerbund
abwarten : dieS in Ausführung bestimmter An¬
ordnungen des Ministeriums des Aenßern , die
5- Zt . von Elemeneeau . als Krieasminister , ge¬
billigt worden sind . Ich muß Ihnen gestehen,
öaß ich vergebens versucht habe , berauszubekom -
wen , welches die Leitung des Völkerbundes ist
und daß verschiedene Berichte nach Paris bis¬
her unbeantwortet geblieben sind . Jetzt habe ich
aus neue Untersuchunaen verzichtet und warte
geduldig ab , bis die Regierung mir diesen Fall
aufklärt.

"
Wenn der Negierungskommissar selbst nicht

weiß , wjl? Sie Sache liegt , wie sollen wir eS denn
wissen . Die ganze Kolonie befindet sich in einem
bejammernswerten Zustande - Die Deut¬
schen , daö muß die Gerechtigkeit zu¬
gestehen , hatten in Kamerun enorm
gearbeitet . Das wenigste , was wir hätten

müssen. Wäre gewesen, den Erfolg dieser- deut¬

schen Arbeit zu erhalten und die herrlichen Pflan¬
zungen auszunutzen , die wir bei Besetzung des
Landes vorgefunden haben . Unsere Regierung
hat es aber vorgezogen , alles zu vernachlässigen ,und so ist alles verloren ."

Um die tragische Ironie zu verstehen , die in
dem Schreiben des französischen Beamten liegt ,

. muß man sich erinnern , öaß die in Versailles ver¬
einigten Friedensstifter die Konfiskation der
Kolonien mit der Forderung der Menschlichkeit
rechtfertigten , die es nicht gestattete ^ daß die afri¬
kanischen Völker unter der Herrschaft einer so
schlecht beleumundeten Macht wie Deutschland
leben dürften .

Die politisch Subalternen.
H . Bon unserer Berliner Redaktion wird uns

gedrahtet :
Die beiden Sozialistentage in Kassel und

Halle unterscheiden sich im wesentlichen dadurch,daß auf dem ersteren die Parteisiegeszuversichtder Mehrheitslente sehr deutlich hervortritt ,während in Halle das Gefühl der inneren Auf¬
lösung nach einem recht kurzen Siegestraum
doch vergeblich durch hochtönende Phrasen und
dialektisches Wenn und Aber bedeckt werden soll .
Verschiedentlich wurde mir auch von politisch
recht gut unterrichteten Leuten gesagt , sie könn¬ten aus den bisherigen Berichten über den un¬
abhängigen Parteitag nicht klug werden , wor¬
auf ich nur erwiderte , sie sollten sich nicht zu viel
Mühe geben . Man soll die Riesenpleite des so¬
zialistischen Radikalismus , die jetzt begonnenhat , nicht stören . Der schlummernde gesundeSinn unseres Volkes , auch der Arbeiterschaft ,wird schon zu gegebener Zeit die Konseguenzenziehen . Immerhin mag noch einmal die selt¬same Ironie betont werden , die darin liegt , daß
sich gerade in dem Augenblick die Mehrheit der
unabhängigen Sozialdemokraten für die unbe¬
dingte Unterwerfung unter die Moskauer Re¬
volutionsdiktatur ausgesprochen hat , indem die
Grundlagen dieser Moskauer Herrschaft selbstsichtbar zu wanken anfangen .Viel wichtiger ist die Frage : Steht die in Kas¬sel besonders in der Rede Scheidemanns her¬
vortretende Herrschsucht der Mehrheitsfozial -
demokraten in einem Verhältnis zu ihrer
Herrschfähigkeit ? Scheidemann hat erklärt , die
Partei wolle sich nicht an der jetzigen Regierung
beteiligen , sondern abwarten , bis sie den maß¬gebenden Einslnß ans eine Regierung gewon¬nen habe . Dabei vergißt der ehrgeizige , als
Kasseler Oberbürgermeister freilich letzthin et¬was vorsichtiger gewordene Scheidemann , daßdie Sozialdemokraten den maßgebenden Ein¬
fluß auf die Gefamtregiernng wie auf die Län¬der seit dem 9. November 1S18 bis heute weit¬
aus die größte Zeit über doch besessen haben ,ohne daß sie sich eine Tat des Wiederaufbauesals besonderen Eigenverdienst gutzuschreiben
vermöchten . Dann aber kann man sich ange¬
sichts der äußersten Notlage , in der das Deut¬
sche Reich sich heute besonders finanziell , aber
auch politisch befindet , des Gefühls nicht erweh¬ren , daß die Ablehnung einer Mitverantwor¬
tung an der Regierung die Ablehnung bedeutet ,zur Rettung des Vaterlandes mit an die Pnm -
pen zu eilen .

Der Kasseler Parteitag bat in anerkennens¬werter Weise sich für die Einheit des Reichesnach Innen und Anßen ausgesprochen . Aberbleibt nicht auch dies eine bloße Phrase , wennman mit verschränkten Armen , das heißt „mit
wohlwollender Neutralität "

, dem totalen Zu¬
sammenbruch zuschauen will , der auch den Ans -
einanderfall zur unvermeidlichen Folge habenwürde ? Und das nur , weil man die innervolitischeAlleinherrschaft oder doch Vormachtstellung er¬strebt n . die ^ arteidoamen noch immer nicht dem
Gedanken einer nationalen Not - und Einheits¬
front zu opfern vermag .

Es ist tragisch , daß unter den vielen ehren¬
werten Männern in Kassel sich offenbar keine
staatsmännischen Talente finden , denn diese
müßten aus aesuudem Enpfinden wie ans kla¬
rer Erkenntnis de « Notwendigen heraus gegen
den Terror der ^ arteibürokraten protestieren ,
deren unheilbare Snbalternität schon eine Tat
vollbracht zn haben alanbt . wenn mit der großen
Aufmachung eineS sogenannten Parteitages das
hundertmal gefaate nochmals gesagt nnd in
wichtigtuerischen Resolutionen niedergelegt wird .

Der Kasselsr Parteitag .
sTiaener DrnStSerickt .1

w . Kassel. 13 . Okt. Der sozialdemokratische
Parteitag hielt heute nur eine Vormittaassitzung
ab . Der Nachmittag war für einen Ausflug
nach Wilhelmsböhe bestimmt . Die Diskussion
über den Bericht der Reichstaasfraktion wurde
fortgesetzt. Es wurde « Zahlreiche Einzelanträge
befürwortet . Sie betrafen den Schutz Ober -
schlesiens . Schutz der Frauen , Erfassung der Ver¬
mögen bei der Besteuerung , Erhöhung der Ren¬
ten der Kriegsbeschädiaten und Kri -eashinter -
bliebenen , Schutz des Saargebietes . Es folgte
die Aussprache über die Wirtschaftspolitik . Der
frühere Rcichswirtschaftsminister Wissel ! und
fein Nachfolger im Amt . Robert Schmidt , ent¬
wickelten in längeren Darlegungen iHren ent¬
gegengesetzten Standpunkt . Iu einer Konferenzder preußischen Deleaierten . die gestern abend
stattfand , sprach man sich dahin aus . daß die Ver¬
fassung und das Wahlgesetz so schnell wie möglich
erledigt werden müßten , so daß die Neuwahlen

Anfang nächsten Jahres stattfinden könnten . Mit
Rücksicht auf die Erfahrungen , die man mit den
beschleunigten Reichstagswahlen nach dem Kapp-
Putsch gemacht hat , sprach man sich gegen jede
überstürzte Wahl aus .

Parteitag in Halle .
lEigener Drahtbericht .)

w . Halle , 13 - Okt. In der heutigen VormittagS -
sitzung des Parteitages der Unabhängigen So¬
zialdemokratischen Partei sprach zunächst Frau
Zietz das Schlußwort zu dem Bericht der Zen¬
tralleitung . Der Geschäftsführung wurde Ent¬
lastung erteilt . Nachdem der Vorsitzende Ditt -
mann die ausländischen Gäste aus Rußland ,
Frankreich und Bulgarien usw. begrüßt hatte ,
begann die Aussprache über die kommunistische
Internationale und die Aufnahmebedingungen .
Die Vormittagssitzung füllte das Referat Crifpien
aus : „Die Rechtssozialdemokratie hat den prole¬
tarischen Klassenkampf aufgegeben . Sie ist zu
einer nationalen Reformpartei geworden , die das
Mittel der bürgerlichen Demokratie zur Befrei¬
ung der Arbeiterklasse anwendet . Von diesen
Grundsätzen trennen wir uns . Die Moskauer
Aufnahmebedingungen könne« wir schon deshalb
nicht annehmen , weil wir auch die Leitsätze für
die Agrarfrage anerkennen müßten . Von den
Kommunisten trennt nns unsere Stellung in der
Rätefrage .

" Während eines Teiles seiner Aus¬
führungen kam es zu stürmischen Szenen mit der
Linken , an der sich auch die Tribüne beteiligte .

In der Nachmittagssitzung sprach namens der
Radikalen Däumig -Berliu , der ebenfalls eine
scharfe Trennungslinie zwischen dem revolutio¬
nären Sozialismus und dem revisionistischen
zog ? dieser beruhe auf demokratischem Prinzip .Der Anschluß an die 3. Internationale sei not¬
wendig nnd überall die Möglichkeit des ver¬
schärften Klassenkampfes zu schaffen. Es sei ein
Verbrechen am Proletariat , zu sagen , „wir wol¬
len nicht den Bürgerkrieg "

. „Wir haben "
, sagteder Redner , „uns einzustellen auf den Bürger¬

krieg mit allen Konseguenzen , nnd gerade weil
die russischen Genossen sich auf den proletari¬
schen Weltkrieg einstellen , deshalb bin ich für
Anschluß an die kommunistische Internatio¬
nale .

" Auch während der Rede Däumigs kam
es zu lebhaften , minutenlangen Unruhen . Der
Vorsitzende , Braß , versuchte längere Zeit ver¬
geblich Ruhe zu schaffen . Zum Schluß der Sit¬
zung teilte Ledebour noch mit . daß das Aus¬
wärtige Amt die Anwesenheitsfrist für die rus¬
sische Delegation nicht verlängert habe . Der
Parteitag beschloß Abfendung eines Protesttele¬
gramms .

Die zweite gegen die dritte Internationale .
e Paris , 13 . Okt . Der . .Vovnlaire " beschäftigt

sich mit dem Beschluß des Vorstandes der soziali¬
stischen Partei der Schweiz und meint dazu ,immer mehr erweitere sich der Kreis derjenigen ,die die ZI Bedingungen von Moskau für unan¬
nehmbar bezeichneten . Es seien fast die gesam¬
ten Mitglieder der zweiten Internationale ,kurz alles , was der internationale Sozialismus
an ernsten und erfahrenen Leuten aufzuweisenhabe . Der Fehler liege an denen , die an der
Eingangspforte »nr dritten Internationale Be -
dingnngen aufpflanzen , die keine Partei an¬
nehmen könne die auf ihre Einigkeit nnd ihre
Würde Wert lege .

Zer
l? !aencr Drahtli -" ich?,1

b . Berlin , 12. Okt . Wie aus vertraulicher , aut
unterrichteter Ouelle verlautet , haben die Be¬
sprechungen im Berliner .̂ eitnugsaewerbe zwar
noch zn keiner Löfuua geführt , aber eine solche
anaebahnt . Man hofft , daß hente die Abend¬
blätter in Berlin wieder erscheinen werden .?5m Allgemeinen läßt sich affektiv vielleicht die
Situation so ausdrücken : Die Angestellten sind
etwas rabiat aewesen und haben nicht einmal
bedacht, daß ihre Streikkassen ziemlich mager
sind . Andererseits ist kie öffentliche Meinuua .die auch mündlich vielfach über die Verbälivisse
im Zeiluuasaewerbe dieser Tage anfgeklärt
wurde , durchaus aeaen das Mroß -Verlegertum
ankaetreten . so daß Veranlassung zu eine »" ge¬
genseitigen Kouniromiß aeaeben war . Wenn
nicbt noch nene Schwierigkeiten in letzter Stunde
entstehen , wird die Berliner Zeitnngslosigkeitheute ein Ende nehmen .

Ms Mskwmnm in Mnken .
(Eigener Dravtberickt .)

w . Klagensurt . 13. Okt . Nach dem endgültigen
Ergebnis haben öS,14 Prozent der Stimmberech¬
tigten für Oesterreich gestimmt.

Die heutige Nummer uuseres Blattes umfaßt ö Seiteo.

Die polnische Abstimmungskomödie .
Das polnische Abstimmungsreglement , das An¬

fang September der Interalliierten Kommission
in Oppeln übergeben worden ist und von dem
die Polen behaupten , daß es in hervorragendem
Maße geeignet sei , eine gerechte Abstimmung zu
gewährleisten , wird jetzt bekannt . Schon bei
oberflächlicher Durchsicht kommt man zu der
Ueberzeuguug , daß dieses „Abstimmuugs "-Regle -
ment ein perfides und erbärmliches Machwerk ,
voller Rechtsbrüche , Verdrehungen , falscher
Schlüsse und Heimtücke ist, das sich dem Entwurf
des polnischen Autonomiegesetzes würdig an die
Seite stellen kann .

In dem Reglement heißt eS u . a. : DaS Abstim¬
mungsgebiet ist in zwei Zonen zu zerlegen .
Die erste Zone soll die Kreise Tarnowitz , Ben¬
the« Stadt und Land , Königshütte , Kattowitz
Stadt und Land , Pleß nnd Rybnik umfassen . In
dem so abgegrenzten Gebiet hoffen die Polen
also auf eine Mehrheit . Die zweite Zone um¬
faßt die übrigen Kreise . Die Abstimmung in der
zweiten Zone findet 14 Tage nach der in
der e r st en Z o n e statt . Jeder gibt seine Stimme
dort ab , wo er seinen ständigen Wohnsitz hat . Für
die außerhalb des Abstimmungsge¬
bietes wohnenden Personen findet die Abstim¬
mung vierWochennach jener in der zweiten
Zone statt , und zwar auf dem ganzen Gebiete
gleichzeitig , wobei eine Teilung der einzelnen
Abstimmungsgemeinden im Abstimmungsgebiet
nicht stattfindet .

Das ist natürlich eine StimmuugSkreiSgeome -
trte , die allein schon eine freie Entschei¬
dung aller in Oberschlesien Geborenen aus¬
hebt . Dazu kommen dann ganz willkürliche
und dem Friedensvertrag schroff widersprechende
Vorschläge zur Wahlrechtsentziehung
an alle möglichen Kategorien von Berechtigten ,
die überwiegend deutsch stimmen würden . Daß
alle im Reich wohnenden Oberschlester kein
Stimmrecht erhalten , wird allerdings selbst von
Korfantu nicht mehr erwartet . Aber er spricht
auch diesen Wunsch anS : Sollte aber . .wider Er¬
warten " die Interalliierte Kommission das
Stimmrecht solchen Personen doch zuerkennen ,die zwar im Abstimmungsgebiet geboren sind,es aber verlassen haben , dann sollen nur jene
stimmberechtigt sein , die nach dem 1 . Dezember
19M ihren Wohnsitz außerhalb Oberschlesiens
verlegt haben . Den Frauen jedoch , die im Ab¬
stimmungsgebiet geboren sind, aber nicht hier
wohnen , wird das Stimmrecht nur in dem Falle
zuerkannt , daß ihre Ehemänner stimmberechtigt
sind, oder , wenn sie gestorben sind , stimmberech¬
tigt waren . Sollte aber trotzdem noch eine grö¬
ßere Anzahl Oberschlester im Reiche stimmberech¬
tigt werden , so ist damit noch nicht gesagt , daß
sie ihr Stimmrecht auch werden ausüben kön¬
nen , denn ietzt soll erst die behördliche Schi¬
kane einsetzen. Nach dem polnischen Reglement
müssen die Abstimme ? ans dem Reiche die E i n-
tragung persönlich beantragen und dem
Antrage eine notarielle Beglaubigung über die
Identität beifügen . Die dem Antrage beizufü¬
gende Geburtsurkunde muß vom polnischen
Kreisbeirat unterzeichnet sein . Die Psarr - nnd
Standesämter sollen verpflichtet werden , Ge-
burtsnrknnden nur mit ausdrücklicher Genehmi¬
gung des polnischen KreisbeiratS auszustellen .

Charakteristisch für den polnischen Vorschlag
ist , daß er die Ausschaltung sämtlicher
Staats - und Gemeindebehörden für
die Wahl anstrebt . Die GemeindeabstimmnngS -
auSschüsse z . B . sollen nicht nnr die Wählerlisten
ausstellen , die Wahlhandlung überwachen nnd
durchführen , sondern auch die Ruhe und Ord¬
nung am Wahltage aufrecht erhalten , nicht die
AbstimmUngspolizei .

Im Industriegebiet glaubt mau die Bevölke¬
rung durch den seit dem letzten Aufstände blühen¬
den Terror genügend einzuschüchtern und die
Stimmberellitiaten ans dem Reiche durch die un¬
erfüllbaren Abstimmnngsbedinanngen von der
Wahl fernzuhalten . Die in Oherfchlesien seit
Jahrzehnten ansässigen und arbeitsamen deut¬
schen Arbeiter und Bürger werden durch daS
Reglement rechtlos gemacht , und so werden
durch das Znsammenwirken aller Faktoren die
deutschen Stimmen um mindesten ?
5 l) Prozent verringert . dieses kübne
Aiel erreicht , dann , nur dann , ist eine polnische
Mehrheit im Indnstrieaebiet möglich.

Hat nnn die Mehrheit deS Industriegebiete ?
sich überwiegend kür Polen ausgesprochen - nnd
die Gesabr der Abtrennung ist akut geworden ,
dann müßten viele Taufende von Arbeitern auS
den ländlichen Bezirken der zweiten Zone
gegenib rebessere U eberzeug ung nnd
trotzdem sie von Polen nichts wissen wollen , f ü r
Polen stimmen , weil ein polnische? Indu¬
striegebiet ibnen keine Arbeit mehr geben würde ,wenn sie bei Deutschland blieben . Der Selbst¬
erhaltungstrieb drückt ihnen dann den polnischenStimmzettel in die Hand .Ob die Ententeregieruuaeu töricht genug seinwerden , dieses unglaubliche Machwerk zur
Grundlage der endgültigen Wahlreaeluug zu
nehmen , muß abgewartet werden . Sie würden
freilich jede Wiedergutmachung , von deutscher
Seite unmöglich machen , denn ohne Oberschlesien
mit seinen reichen Kohlen - und Erzgruben ist
eine Wiederautmachuua unmöglich . Dann hätte
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der französische Imperialismus allerdings die
Handhabe , ins Ruhrgebiet zu marschieren und
so zwei Fliegen mit einer Klappe zu
schlagen . Die Vorbereitungen dazu dehnt er
täglich aus , die Kosten für die Besatzungsarmeen
und die dafür am Rhein neuerdings geschaffenen
militärischen Riefenanlagen sprechen eine deut¬
liche Sprache .

Die Angst Korfantys vor der Ab¬
stimmung spiegelt auch eine Meldung der in
Kattowitz erscheinenden polnischen Zeitung „Gor -
noflazak " wider , wonach Korfantn in einem Ge¬
spräch mit dem Vertreter des „Petit Parisien "

erklärt habe , daß , wenn die in Oberschlesien ge¬
borenen und dort nicht mehr ansässigen Bürger ,
Heren es auf deutscher Seite 300 MV geben solle ,
zur Abstimmung zugelassen würden , das Ergeb¬
nis der Abstimmung zweifelhast sei . Das
polnische Plebiszitkommissariat unternehme des¬
halb Schritte , Saß diese Kategor ie der Wäh¬
ler zur Zlbstimmung entweder , ü b e r h a u p t
nicht zugelassen werde oder erst einige
Wochen nach der allgemeinen Abstim¬
mung abstimmen dürfe . Dann würde es sich
herausstellen , was die wirklichen Bewohner
Oberschlesiens denken und was jene denken , die
„zufällig " in Oberschlesien geboren wurden . Der
„Gornoflazak " meint , es sei schwer zu sagen , ob
diese Bemühungen von Erfolg gekrönt sein wür¬
den , weil der Friedensvertrag von Versailles
allen in Oberschlesien Geborenen das Abstim -
mungsrecht zusichere .

Die polnische Presse hatte bisher die Stirn , zu
behaupten , daß der in dieser Hinsicht einseitige
Friedensvertrag auch gemäß den polnischen
Wünschen ausgelegt werden könne .

Gleichzeitig mit der Entscheidung , daß General
Le Rond auf seinen oberschlesischen Posten zu¬
rückkehrt , haben die englischen Kreiskon¬
trolleure in Oberschlesien , auf deren Be¬
schwerde hin Le Rond nach Paris berufen wurde ,
die Anweisung erhalten , auf ihrem Posten
zu verbleiben .

Der Anführer der Mörderbande von Josephs¬
tal , die den scheußlichen Massenmord an
zehn deutschen Männern begangen hat , der Gru¬
benarbeiter Baron , ist dieser Tage in einem Orte
bei Rybnik verhaftet worden . Mit ihm wur¬
den sechs weitere an der Tat Beteiligte verhaftet .

O . B .

Stärkung der Stellung des Reichs-
finanznlimsters .

Sparsamkeit in der Reichswirtsthaft .
Reichsfinanzmiuifter Dr . Wirth bat dem Reichs¬

kabinett ein Programm zur Verringerung der Reichs¬
ausgaben vorgelegt , das wir im Nachstehenden wieder »
aeben . Es bat , wie schon mitgeteilt , einmütige An¬
nahme gefunden unb gibt dem Reichssinanzminister die
der schweren Finanzlage des Reichs entsprechende aus¬
schlaggebende Stellung in der gesamten Ausgabewirt¬
schaft des Reiches . Zur Unterstützung des Reichssinanz¬
ministers bei der Durchführung der Grundsätze ist aus
feinen Vorschlag ein Beamter der ReichSfinanzverwal -
tung , der Präsident des Landesfinanzamts Unterweser ,
Dr . Carl , zum Kommissar beim Reichsfinanzministe¬
rium ernannt worden , der nach Weisung und unter
Verantwortung des Reichsfinanzminifters arbeitet .

Das Bcftallungsfchreiben für den Reichskommissar
bat folgenden Wortlaut : »Der Präsident des Landes -
finan »amts Unterweser Dr . Carl wird bei dem Reichs -
minister der Finanzen und unter dessen Verantwortung
zum Reichskommissar für Vereinfachung und Verein¬
heitlichung der Reichsoerwaltung im Rahmen der Be¬
schlüsse der Reichsregiernng vom S. Oktober IM ) er¬
nannt und bestellt .

"

Zum Zwecke der Gefundung der Reichsfinanzen soll :
Die Stellung des ReichsminifterS der Finanzen

in formeller Hinsicht in folgender Weise gestärkt werden .
1 . Es dürfen von keinem Reichsminifttrium und kei¬

ner nachgeordneten Reichsbehörde oder Reichsstelle oder
einzelnen Beamten irgendwelche Matznahmen , Neuein¬
richtungen oder Anordnungen , welche neue durch den
Reichshaushalr oder sonstige gesetzliche Vorschriften nicht
bereits genehmigte Ausgabe » zur Folge haben oder
haben können , obne vorherige rechtzeitig eingeholte Zu¬
stimmung des Reichsfinanzminifters getroffen werden .
Insbesondere haben alle Matznahmen zu unterbleiben ,
welche der endgültigen Entscheidung des Reichsfinanz¬
minifters über die Bereitstellung neuer Mittel in irgend
einer Weise vorzugreisen geeignet sind .

2. Wird die Zustimmung von dem Reichsfinanzmini -
fter versagt und ist auch durch erneute Verhandlungen

oes Kachministeriums mit dem Reichssinanzminifterium
eine Einigung nicht zu erzielen , so steht es dem Fach¬
minister frei , die Entscheidung des Re ^chskabinetts her¬
beizuführen , fofern es sich um eine Angelegenheit von
grundsätzlicher Bedeutung oder besonderer Wichtigkeit
bandelt .

S. Beschließt die Reichsregierung in einer Frage von
finanzieller Bedeutung gegen die Stimme des Reichs¬
finanzminifters , so kann dieser gegen den Beschlutz aus¬
drücklich Widerspruch erheben . Wird der Widerspruch
erhoben , so ist über die Angelegenheit in einer weiteren
Kabinettssitzung erneut abzustimmen . Bei dieser Ab¬
stimmung sind nur die persönlich anwesenden Reichs¬
minister stimmberechtigt : gegen die Stimme des Reichs¬
finanzminifters kann nur durch die Mehrheit sämtlicher
Reichsminister in Anwesenheit des Reichskanzlers oder
in dessen Behinderung seines Vertreters Beschlutz ge¬
faßt werden .

4 . In Angelegenheiten des Haushalts meldet das
Fachministerium seine Forderungen bei dem Reichs¬
finanzministerium innerhalb der von diesem gestellten
Frist an . Das Reichssinanzministerium stellt nach Ab¬
schluß der Verhandlungen den Haushaltsentwurs end¬
gültig fest und legt ihn dem Reichskabinett zur Be -
fchlntzsassung vor . Verspätet eingegangene Anmeldun¬
gen finden — von besonders liegenden Ausnahmefällen
abgesehen — keine Berücksichtigung . Bei strittigen For¬
derungen ist zunächst eine Einigung zu versuchen . Ge¬
lingt eine solche nicht , so hat die Aufnahme der von dem
Fachministerium gestellten Forderung in den Haushalts¬
plan zu unterbleiben . Die Anrufung des Reichskabi -
netts zur Entscheidung über die Meinungsverschieden¬
heiten über einzelne Anmeldungen ist nur in Fällen
von grundsätzlicher Bedeutung oder besonderer Wichtig¬
keit zulässig . Für eine Ueberstimmung des Reichs¬
finanzminifters gilt Sie Regelung unter Ziffer 3.

5 . Die von dem Reichskabinett endgültig getroffenen
Entscheidungen sind von sämtlichen Reichsministerien
und nachgeordneten Behörden und Stellen , sowie von
den einzelnen Beamten einheitlich und geschlossen als
Will « der Reichsregierung zu vertreten . Es ist insbe¬
sondere nicht zulässig , datz die überstimmten Ministe¬
rien , ihre Beamten oder nachgeordneten Stellen durch
Einwirkung ans Reichsratsbevollmächtigte oder Reichs -
tagsabgeordnete die Verwirklichung der Durchführung
der Entscheidung der Reichsregierung zu verhindern
suchen , oder bei der Vertretung der Vorlage im Reichs¬
rat oder Reichstage eine von der Entscheidung der
Reichsregierung abweichende Ansicht des überstimmten
Fachministeriums oder einzelner Beamter vertreten .
Verstöße gegen diese Vorschriften sind als Schädigung
der Autorität der Reichsregierung amusehen und die
betreffenden Beamten demgemäb zur Veranwortnng zu
ziehen .

L . In sachlicher Hinsicht soll sich die gesamte Finanz¬
gebarung und Wirtschaftsführung des Reichs streng
nach solgenden Leitsätzen richten :

1. Der Ausgabenkreis des Reichs ist innerhalb der
Grenzen der Verfassung so eng wie irgend möglich zu
halten .

Neue Aufgaben dürfen nur aufgenommen und von
Ländern , Gemeinden oder sonstigen össentlichen oder
privaten Organisationen auf das Reich übernommen
werden , wenn ihre Inangriffnahme ohne jede persön -
lichen oder sachlichen Kosten für die Reichskasse möglich
ist , ober es sich um unbedingt lebenswichtige Interessen
des Reichs handelt und die Uebertragung der Ausgaben
auf andere Schultern (Länder , Gemeinden oder öffent¬
liche oder private Körperschaften ) ausgeschlossen ist .

Bereits in Angriff genommene Aufgaben müssen
eingestellt , eingeschränkt oder überwälzt werden , wenn
sie diesen Anforderungen nicht entsprechen .

Der weitverbreiteten Anficht , die Länder und Ge¬
meinden seien wegen des Ueberganges der Steuerhoheit
auf das Reich weniger leistungsfähig wie dieses , ist mit
grötztem Nachdruck entgegenzutreten , da die Ansicht , we¬
nigstens für absehbare Zeit unrichtig ist und sie nur zur
Uebernahme neuer Aufgaben auf das Reich führt .

Die Zuständigkeit des Reichs , der Länder , Gemein¬
den und Gemeindeverbände und sonstigen öffentlichen
oder privaten Körperschaften ist auf allen Gebieten
scharf gegeneinander abzugrenzen , so datz eine Ueber -
wälzung von Aufgaben und Kosten , die anderen Kör¬
perschaften zufallen , auf das Reich ausgefchlosscn ist.

Soweit sich das Reich zur Erfüllung einer öffent¬
lichen Aufgabe an den Ländern , Gemeinden oder sonsti¬
gen öffentlichen oder privaten Körperschaften entstehen¬
den Kosten beteiligt , ist das Matz seiner Beteiligung so
scharf abzugrenzen , datz die Höbe der von dem Reiche
zu übernehmenden Ausgaben genau feststeht und Mehr¬
kosten für das Reich völlig ausgeschlossen werden .

2 . Neue Verwaltungseinrichtungen dürfen nicht ge-
fchaffen , bestehende nickt vergrößert werden . Insbeson¬
dere dürfen grundsätzlich neu « Stellen nicht geschaffen ,
vorhandene Ausgabeposten anderer Art nicht erhöht
werben .

Ausnahmen von diesem Leitsatz sind nur zulässig , so -
sern es sich um unbedingte Lebcnsnotwendigkeiten für
das Reich handelt .

Demgemäß hat auch jede Maßnahme zu unterbleiben ,
welche die Schaffung neuer oder die Vergrößerung be¬
stehender Einrichtungen entgegen diesem Grundsatz nach
sich zu ziehen geeignet ist . Insbesondere dürfen in
keinem Kalle ohne vorherige Zustimmung des ReichS -

Ser neue Vuccini .
(Von unserem Wiener Korrespondenten).

Unter leidenschaftlicher Anteilnahme der
mufikfrcundlichen , noch mehr der nichts als
zahlungsfähigen und willigen Kreise Wiens
fand in der Volksoper die Erstaufführung
von Puccinis „La roudine "

( Text von
Willner und Reichert ) statt . Auf Anre¬
gung des Direktor Eiberschütz vom Wiener
Carl -Theater wurde seinerzeit diese ungleiche
Koppelung zusammengebracht , die Sensation
einer Puccini - Premiere am Carl -Theater hat
jedoch der Weltkrieg verhindert . „La roudine "
erlebte 1S17 in Monte Carlo ihre Uraufführung ,
wie es scheint , mit mäßigem Erfolge . DaS ist
nach den Wiener Eindrücken von dem Werk sehr
begreiflich . Es ist eine Art Mittelding zwischen
Oper und Operette und sonach keines von bei¬
den . Vor allem ist die Handlung reichlich kon¬
ventionell und uninteressant . Im Mittelpunkte
steht die Grisette Madeleine . Sie hat einen
reichen Freund Nombaldo , der aber ihr Herz un¬
befriedigt läßt . Den Mann ihrer Träume fin¬
det sie in Roger , der mit einem zufälligen Auf¬
trag zu Rombaldo kommt . Im Tanzlokal
Buillier , wo der zweite Akt spielt , finden sich
Roger und Madeleine , die sich inkognito dorthin
begeben hat . ( Ebenso 5 la, „Fledermaus " ihre
schnippische Zofe Lisette mit einem sehr preziö -
sen Dichter Namens Prunier als Parnllelpaar) .
Rombaldo überrascht die Liebenden , Madeleine
entsagt ihrem Reichtum und bleibt bei Roger .
Im dritten Akt soll aus den beiden ein legiti¬
mes Paar werden . Rogers Mutter gibt ihre
Zustimmung , falls Madeleine ein reines Wesen
fei . Da diese davon weit entsernt ist , sieht die
Schöne das Unhaltbare ihres Traumes ein und
entsagt seufzend. Figuren, Motivierungen, Ent -
wickelung — alles ist gleich schwach und wenig
überzeugend . Bon den „Versen " gar nicht zu
reden. ,

— ^

Allein die große Kunst des italienischen Maestro I
hat auch dieses dürftige Buch , teilweise wenig¬
stens , zu vergolden vermocht . Die Musik zu
„La roudine " steht zwar lange nicht auf der Höhe
der früheren , so unglaublich erfolgreichen
Werke Puccinis , enthält aber immerhin eine
Reihe der reizendsten Einzelnummern , so die
Schilderung des Ball -Lokals Buillier mit star¬
ken „BohLme "-Anklängen , das schöne Liebesduett
im zweiten Akt , eine glänzende Orchester - Ueber -
leituug zum dritten , einen geistreichen Quartett¬
satz und vor allem eine große Anzahl von Wal¬
zern , von denen der in A -Dur im ersten und
der Chorwalzer im zweiten besonders hervor¬
gehoben seien . Auch wo Pueeini notgedrungen
Konzessionen an den Operettengeschmack macht,
verleugnet er nie sein Können und seine No¬
blesse . Gleichwohl merkt man stark, daß er sich
diesmal in ein ihm wesensfremdes Gebiet be¬
geben hat . Es wird hoffentlich feine erste und
letzte derartige Eskapade bleiben .

Die Aufführung in der Volksoper leitete Ka¬
pellmeister Stermich , ein Halbitaliener , mit
Umsicht und Verve , nur oft allzu sehr gedehntem
Tempi . Die Solopartien lagen in den Händen
der Damen Debicka , Wagschal und der
Herren Fleta nnd Hagen . Inszenierung
und Regie boten keineswegs die vorgeschriebene
und hier unerläßliche Pracht . Das Publikum
bereitete auch diesem schwächsten Puceiui und
dem anwesenden Komponisten einen überaus
herzlichen und ehrenvollen Empfang .

Dr . O. Bendicner .

Theater unö Musi k.
Landcsthcater . Die Wiederholung der schmalzi¬

gen , knalligen und daher sehr wirksamen „But -
tersly " vou Puecini ging am Dienstag nicht
ohne Gast vorüber . (Den AuAhilsskonto der
Oper möchte ich nicht bezahlen ) Für die Titel¬
heldin sprang d.i » von früher her hier wohlbe -

finanzministerillms von Reichsbeamten , Reichsbehör¬
den oder Reichsstellen irgendwelche Zusicherungen per¬
sönlicher ober sachlicher Art abgegeben werden , welche
die Einrichtung neuer St « ll« n ober die Uebernahme
sonstiger Mehrausgaben auf das Reich »um Ziele
haben .

3 . Die bestehenden Verwaltungseinrichtungen und
Stellen vorübergehender oder dauernder Natur sind
soweit als irgend möglich einzuschränken und abzu¬
bauen und die Kosten der Verwaltung in jeder Weise
zu vermindern .

Demgemäß sind die Verwaltungseinrichtungen und
Stellen in ihrem gesamten Umfange nach rein verwal -
^ ungstechnischen Gesichtspunkten auf ihre Notwendig¬
keit und Zweckmäßigkeit nachzuprüfen und im Falle
des Bedürfnisses nach einem sesten Plan abzubauen
oder nach einheitlichen Grundsätzen und unter Ver¬
meidung jeder Mehrausgabe zu ändern .

Im Laufe des EtatsjahreS 1920 bei den Zentralbe¬
hörden freiwerdende Stellen dürfen nur mit Zustim¬
mung des Reichsfinanzminifters wieder besetzt werben .

Der beschleunigte Abbau der Kriegsorganisationen ,
insbesondere der KriegSgesellschaften und Kriegsstellen ,
serner der KriegsfondS und der Einrichtungen der
alten Wehrmacht ist mit grötztem Nachdruck zu be¬
treiben .

Alle Einrichtungen , Behörden und Stellen , welche
gleichen oder ähnlichen Zwecken dienen , sind soweit wie
möglich zusammen zu legen .

4 . Bei Leistung sonstiger Ausgaben ist sowohl auf
persönlichem , wie auf sachlichem Gebiete die allergrötzte
Sparsamkeit zu üben und mit allen Mitteln darauf
hinzuwirken , datz die Ausgaben tunlichst niedergehal¬
ten und ^Ersparnisse gegenüber den Voranschlägen er¬
zielt werden .

Demgemätz haben alle nicht zu den Lebensnotwendig -
keiten unmittelbar gehörenden Ausgaben vollständig zu
unterbleiben oder sind auf das Mindestmatz einzu¬
schränken .

Alle Anträge aus Bewilligung von Reichsmitteln sind
auf jede mögliche Kürzung scharf nachzuprüfen , und
zwar nach rein sachlichen , nicht nach persönlichen oder
politischen Gesichtspunkten .

Grundsätzlich dürsen keine Ausgaben in den Haus¬
halt eingestellt oder aus Mitteln des ordentlichen Haus¬
haltes bestritten werden , für welche eine Deckung durch
ordentliche Einnahmen nicht vorhanden ist .

Ueb » schreituugen der Ansätze oder außerplanmäßige
Ausgaben haben grundsätzlich zu unterbleiben . Nur in
seltensten Ausnahmefällen dürfen sie insoweit stattfin¬
den , als eS sich um die Bestreitung unbedingter Lebens¬
notwendigkelten des Reiches handelt . Die erforder¬
lichen Mehrmittel sind auch in diesem Falle grundsätz¬
lich im Wege des HanshaltSgesetzes nachträglich anzu¬
fordern und dürfen nur in ganz besonders dringenden
Fällen von dem Reichsfinanzminister vorher bewilligt
werden .

Zur Sicherung der Durchführung dieser Leitsätze wer¬
den folgende Maßnahmen beschlossen :

1 . Sämtliche Ministerien haben sofort in eine ein¬
gehende Prüfung ausschließlich nach sachlichen Gesichts¬
punkten einzutreten , ob ihre jetzige Kinanzwirtschast
und Geschäftsführung mit den Leitsätzen in Einklang
steht , und ob und an welcher Stelle Einschränkungen
gemacht und Ersparnisse erzielt oder zweckmätzige Aen -
derungen vorgenommen werben können .

2 . Für eine Uebergangszeit wird ein Reichskommis¬
sar ernannt , der dem Reichssinanzminister beigeordnet
ist und unter dessen Verantwortung und unter Mit¬
arbeit der Ministerien für die strengste Durchführung
der Leitsätze , insbesondere für die Aufstellung von
Plänen und Grundsätzen und ihre gleichmäßige An¬
wendung zu sorgen hat .

Deutsches Reich.
Die Novelle zum Deamtenbesoldungsgeseh.

Der . Deutsch . Alls . Ztg ." zufolge ist nunmehr die
schon seit längerer Zeit angekündigt « Novelle zum
Beamtenbesoldungsgef « tz dem Reichstage
zugegangen , die die Heraufsetzung einer Anzahl von
Beamtengruppen in eine höhere Besolbungsklasse vor¬
sieht .
Die leitenden Angestellten zu den Gehallssireiiig .

leiten im Versicherungsgewerbe.
Die Vereinigung der leitenden Angestellten in Han¬

del und Industrie , Fachgruppe Versicherungsgewerbe ,
nahm in einer zahlreich besuchten Mitgliederversamm¬
lung einstimmig die nachfolgende Entschließung an :
„Die Vereinigung der leitenden Angestellten in Handel
und Industrie , Fachgruppe Versicherungsgewerbe , be¬
dauert den Abbruch der Verhandlungen zwischen dem
Arbeitgeberverbanb deutscher VersicherungSunter -
nehmungen und den anderen Angestellten -Organisa¬
tionen . Sie ist der Meinung , daß ein solcher Abbruch
unbegründet gewesen ist , und daß die Verhandlungen
im Interesse der gedeihlichen Entwicklung des Versiche -
rungsgewerbes unb des allgemeinen Wirtschaftslebens
fofort wieder aufzunehmen sind . Es muß umgehend
sachlich festgestellt iverden , ob die Angestellten bes V « r -
sichcrungSacwirbeS sich tatsächlich in ber von ihnen be¬

kannte Frau Else Tuschkau vom Mannheimer
Nationaltheater ein . Ihre Stärke lag mehr in
der Stärke ihres das Blech fröhlich überschmet -
ternden Organs als in einer zarten Auffassung
der seidenpapierenen Japanerpuppe . Die Aus¬
führung bot auch noch das weitere Interesse , als
man endlich bei der katastrophalen Süngerinnen -
not die bisher im Schatten des Landesthcaters
lebende Gertrud Leibiger als Suzuki (Diene¬
rin der Frau Schmetterling ) heranzog . Die
Dame hat eine prachtvolle Bühnenerscheinung und
überragte , wie es auch sonst im Leben bitter zu
geschehen pflegt , die Herrin an körperlicher
Schöne . Die Stimme Fräulein Leibigers Hat
einen heroischen Klang mit dem eigentümlichen
Metallcharakter , der den hochdramatischen Ge¬
stalten daS wirksame Gepräge gibt . Die erst¬
malige Leistung der Künstlerin war eine durch¬
aus geglückte Talentprobe . Daß die schauspiele¬
rische Mitteilskraft noch nicht genügend und auch
die Freiheit des sich im Gesang selbst Heraus¬
stellens noch nicht gewonnen wurde , ist selbstver¬
ständlich . Aber das kann nur Beschäftigung und
nicht ein verborgenes „Volontieren " bringen .
Man nehme also die zweifellos gnte Kraft an die
Rampe , und der volle Erfolg samt Sem Gewinn
für unser zerbröckeltes Sängerinnenensemble
wird nicht ansbleiben . —o.

Kvnstverews-Ausstellungim Zahre IM
Der alte Ben Akiba hat doch immer wieder

recht : es ist alles schon einmal dagewesen ! In
diesem Augenblick , da noch immer die Wogen
der Erregung über die letzte Ausstellung der
Vadischen Woche im Knnstverein nicht geglättet
sind , lesen wir in dem köstlichen Werk unseres
Altmeisters Hans Thoma „Im Winter des Le¬
bens " die folgende Erinnerung aus dem
Jahre 18W :

„Meine Bilder stelle ich nach und nach im Kuust -
verein aus . Aber da gab 's einen geradezu lächer¬
lichen , mir unbegreiflichen Sturm . Der Phili -

haupteten groben Notlage befinden , worüber sie Be¬
weis erboten haben , unb welche Leistungen gegebenen¬
falls bie Unternehmungen überhaupt zu gewähren in
ber Lage sind . Von einem Gehaltsabbau kann dabei
natürlich infolge ber herrschenden wirtschaftlichen Not
keine Rede sein ."

Ms öen Parteien .
Die auswärtige Politik

hat noch selten « in « solche Fülle von schwerwiegenden
Fragen und Problemen zu bchanbeln gehabt « ie in
unseren Tagen . Die noch immer ungeklärte Lage im
Osten , die Brüsseler Finanzkonferenz .
das Verhältnis Deutschlands zur Entente , insbesondere
zu Frankreich , sind — um nur weniges herauszugrei¬
fen — alles Dinge , mit denen wir uns auseinander¬
zusetzen haben . Man wird es daher begrüßen , datz der
Karlsruher OrtSverein der Deutschen Demokratischen
Partei in einer morgen Freitag abenb 8H Uhr im
„Löwenrachen " stattsinbenden öffentlichen Versamm¬
lung , zu der jedermann Zutritt hat . Herrn Reichstags -
abgeorbneten Dr . Ludwig Haas , also « inen berufe¬
nen Sachkenner über die schwebenden Kragen der aus¬
wärtigen Politik , reden lätzt .

Die Reichstagsfraktion
der Deutschen Demokratischen Partei

hält ihre erste Sitzung nach den Ferien am Dienstag ,
den IS . Oktober , nach der Plenarsitzung ab . Sie wird
sich u . a . auch beschäftigen mit der Krage einer ge¬
meinsamen Tagung mit der demokratischen Fraktion
der Preußischen Landesversammlung .

Saöische Politik .
Die Elektrizitätswirtschaft in Baden.

Arbeitsminifter Rückert Hatte am Samstag eine
eingehende Aussprache mit dem Reichsschatzminister
von Raumer über die Gestaltung der Elektrizitäts -
wirtschast in Baden im Hinblick auf bas Reichselektri -
zitätsgefetz . Die Aussprache sührte , nach einer Mit¬
teilung der Pressestelle der badischen Regierung , zu
einer vollen Verständigung . Den schon bisher von der
Regierung vertretenen und vom Landtag gebilligten
Grundsätzen stimmte der Reichsschatzminister zu . Da¬
nach wird Baden einen selbständigen Elektrizitätswirt -
schaftsbezirk bilben , wie solche nach 8 1 des Gesetzes
über die Sozialisierung der Elektrizitätswirtschaft vom
31 . Dezember 1Ä1S bis spätestens 1 . Oktober 1S21 zu
errichten sind .

Neckarkanalisierung .
Zu den bereits bestehenden Plänen über die Füh¬

rung des Neckarkanals zwischen Heidelberg unb Mann¬
heim ist jetzt noch ein fünfter gekommen , ber vorsieht ,
daß zwischen Heidelberg und Edingen nicht ein eige¬
ner Schiffahrtskanal erbaut , sondern der Flußlauf
kanalisiert wirb . Der breite Schissabrtskanal , ben der
Regierungsentwurs für das rechte Uf «r vorsah , soll nach
dem neuesten Projekt durch einen schmaleren Werk¬
kanal ersetzt werden , der lediglich ber Wasserzuführung
für ein Kraftwerk dienen soll .

Schlffahrls - u . Msjsrwirtschaslskgngretz.
Der zweite Tag des Schiffahrts - und Wasser¬

wirtschaftskongresses sür das Stromgebiet Ober¬
rhein , Donau und Neckar war der Besichtigung
großer badischer Werke gewidmet , nämlich des
Karlsruher Rheinhafens und des staatlichen
Murgwerkes in Forbach . Um 559 Uhr führte ein
Sonderzug etwa 220 Kongreßteilnehmer , Regie¬
rungsvertreter und Gäste durch das an Natur¬
reizen überreiche Murgtal nach Forbach . Dort
begrüßte sie Baurat Schuler namens der badischen
Regierung , woraus die Besichtigung des impo¬
santen Werkes abteilungsweise erfolgte . Zu¬
nächst ging es ins Krafthaus in der Oberau , am
Fuße der Lindenhalde und des Haulerberges ,
das vorläufig fünf einfache Francisspiraltnr -
binen mit unmittelbar gekuppelten Drehstrom¬
erzeugern von je .Ml ) Kilovoltampere und IllvtX)
Volt Spannung bei SM Umdrehungen in öer
Minute enthält : die gewaltige Anlage erregte
nicht nur bei deu Laien , sondern auch bei den
Fachleuten — und diese waren in der Mehrza -hl
— große Bewunderung . Vom Krafthaus aus
erstiegen die einen die etwa 7M Stufen zum Ap¬
paratenhaus , die anderen benutzten die elektrisch
betriebene Gleisseilbahn , die während der Bau¬
zeit hauptsächlich zur Beförderung der Rohre und
Maschinenteile diente . Die meisten Besucher
stiegen auch noch zum Wasserschloß empor , das
eine Höhe von 34 und eine Sichtweite von obe ?
15 und unten 12 Metern hat . Nach dem Abstieg

ster , der sich Kunstfreund und Kenner weiß , geht
doch jeden Sonntagvormittag in der Kunstver¬
ein , versteht keinen Spaß , wenn ihm etwa vor¬
kommt , daß seine Kennerschaft dadurch ins Wan¬
ken bringen will , daß es aus einer anderen
Seele herstammt , als die ihm vorgestellt ist.
Eines TageS kam Professor Gude ganz aufgeregt
zu mir ins Atelier , er habe mir etwas mitzutei¬
len , er wisse gar nicht recht , wie er es mir sagen
könne, ' mir wurde schier Angst , und ich besann
mich, ob ich in letzter Zeit irgend etwas Straf¬
würdiges begangen hätte . Aber ich hatte ein
ruhiges Gewissen . Er teilte mir nun mit , daß
in der Sitzung des Kunstvereinsvorstandes eine
von vielen hervorragenden Mitgliedern unter¬
zeichnete Schrift eingegangen sei , in welcher der
Vorstand ersucht worden sei , mir das Ausstellen
meiner Bilder ein sür alle mal zu verbieten .
Natürlich sei der Vorstand nicht darauf einge¬
gangen und habe erklärt , daß meine Bilder zwar
eigenartig , aber doch künstlerisch seien . Da er
es aber gut mit mir meine , möchte er mir doch
raten , mit dem Ausstellen vorsichtiger zu sein .
55ch war nun sehr ruhig , da ich hörte , daß nichts
Schlimmeres gegen mich vorlag . Es entwickelte
sich nun ein Gespräch über Kunst und Publikum ,
wo wir recht verschiedener Ansicht waren . Ich
mußte mein Recht verfechten , so zu malen , wie
ich eS für gut finde , wie ich es meiner Fähigkeit
nach kann . Er vertrat den Standpunkt , daß der
Künstler sich nach dem Publikum richten müsse ,
da er doch für dieses zu schaffen berufen sei . ES
war der alte unfruchtbare Zank unb meine
Starrheit reizte den Herrn Professor so , daß er
zum Schlüsse erklärte , er halte es für seine
Pflicht , derartigen Bestrebungen in der Kunst¬
anschauung entgegenzutreten .

"

Allen Heißspornen , die mit ihrem Urteil über
neue und ihnen unverständliche Werke heutiger
Kunst schnell und schroff ablehnend sind , sollten
diese Erinnerungsworte zu denken geben , die
man mühelos und noch würziger aus der Le«
bensgeschichte Feuerbachs ergänzen könnte .
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wurde in Forbach das Mittagessen eingenom¬
men , worauf die Fahrt weiter nach Raumünzach
ging . Großes Interesse erregten die Anlagen In
Kirschbaumwasen : das Sammelbecken , den fast
bis zur Landesgrenze reichenden Stau , die Wehr ,
die Brücke mit den elektrisch betriebenen Winden ,
die die eisernen Schüben bewegen , usw. Gegen
3 Uhr trat man den Rückweg an und gegen 566
Uhr nachmittags fuhr der Sonderz -ug in den
Karlsruher Bahnhof ein . Der Ausflug hinter¬
ließ bei allen Teilnehmern nachhaltigen Ein¬
druck.

Zur Besichtigung des Rheinhafens hatten sich
dort gestern vormittag gleichfalls eine große An¬
zahl von Kongreßteilnehmern und Gästen ein¬
gefunden . Unter Führung von Hafendirektor
Sebold wurden auf dem Dampfer „Mein " die
vier Hafenbecken durchfahren und ein« Fahrt
durch den Stichkanal in den offenen Rhein unter¬
nommen - Da an den Ladeplätzen ein reger Um¬
schlag von Holz und Kohle vor sich ging , bekamen
die Gäste einen Einblick in den Hafenbetrieb . Das
Wetter gestaltete sich , nachdem der zunächst herr¬
schende Nebel verschwunden war , recht günstig , so
daß die Veranstaltung recht eindrucksvoll verlief .

Ms öaöen .

— Stupferich , 13. Okt . Das Ministerium des
Innern hat den Gemeinderat Ochs auf die
Dauer von 2 Jahren zum Bürgermeister
ernannt .

— Bruchsal , 13. Okt . In der Kartonagenab¬
teilung der Zigarrettenfabrik Syrowatka
A .- G . in der Bahnhofstraße brach heute morgW
8 Uhr , wahrscheinlich infolge Kurzschluß , Feuer
aus , das sich mit großer Schnelligkeit auch au !
das Hauptgebäude ausdehnte . Sämtliche Dach¬
stühle find vollständig niedergebrannt .

— Auerbach, 13. Okt . Hier brannte die Scheuer
des Hirfchwirtes Hermann Becker nieder .
Große Erntevorräte find mitverbrannt . Der
Gebäudeschaden beträgt SOOR! der Fahrnis -
schaden 20 000 Unter dem Verdachte der
Brandstiftung wurden 2 Mänmer verhaftet .

— Mannheim , 13. Okt . Durch Unvorsichtig¬
keit beim Anzünden des Herdfeuers in der elter¬
lichen Küche gerieten die Kleider eines Sjähr .
Mädchens in Neckarau in Brand . An den Brand¬
wunden ist das Kind gestorbenen .

— Weinheim , 13. Okt. In der Nähe von Benz¬
heim sind vier Personen von einem Jäger aus
Auerbach , der auf der Hühnerjagd war , ange¬
schossen worden . Es waren Angehörige der Fa¬
milie Bergenheimer , die auf einem Wagen vom
Felde heimfuhren . Die Frau Bergenheimer
erhielt dabei einen Schrotschuß durch beide
Augen , wodurch das linke Auge vollständig ver¬
loren ging .

Tauberbischofsheim , 13. Okt . Die Gemeinde
Pülf ringen errichtete für ihre im Welt¬
kriege gefallenen Helden auf dem Friedhofe ein
Denkmal , das am nächsten Sonntag seine Ein¬
weihung erhalten wird .

— Borberg , 13 . Okt , Der Gutspächter Klein
auf Seehof hat dem Amtsvorstand des hiesigen
Bezirksamts 200 Zentner Kartoffeln zur
Ueberweisung an Minderbemittelte Stadtbe¬
wohner zum Preis von IS ^ für den Zentner
angeboten . Die Kartoffeln wurden der Stadt
Heidelberg zur Verfügung gestellt . Dieses Vor¬
sehen des Gutspächters Klein verdient Nach¬
ahmung .

v- Mndau . 13 . Okt . Am vergangenen Sonntag
hielt das Getreidelagerhaus Mudau
leine diesjährige Generalversammlung ab , die
von zahlreichen Genossen besucht war . Als Ver¬
treter des Verbandes badiicher landwirtschaft¬
licher Genossenschaften Karlsruhe waren Ver -
öandsdirektor und Staatsrat Schön , Direktor
Steitz , Ausschußmitglied Scheu und Ver -
Aandssekretär Mergel anwesend . Rechner
Link und Vorstand Burkhardt erstatteten
üen Geschäfts- und Rechenschaftsbericht . Die Ver¬
sammlung nahm mit Befriedigung davon Kennt¬
nis . Der erzielte Reingewinn wurde den Re¬
serven überwiesen . Der Geschäftsanteil wurde
auf Ivo Mk . . die Haftsumme auf 4M Mk . fest-
Sfsetzt . Verbandsdirektor und Staatsrat Schön
hielt einen Vortrag über die wirtschaftliche Lage
Und ermahnte Sie Landwirte , treu zu ihren Ge¬
nossenschaften zu stehen und ihre Produkte durch
ble Genossenschaften abzusetzen.

Sichern , 13. Okt . Vor kurzem verstarb in
Uberlingen die Witwe Maria Bettinger ,
?ie Schwester des verstorbenen Prälaten Lender .^ le wurde fast 90 Jahre alt .

Freiburg , 13. Okt. Der Bürgerausschutz
hatte sich abermals mit den Teuerungszu¬
lagen für die städt . Arbeiter zu befassen, die
von den bürgerlichen Parteien in der Sitzung

ig . September abgelehnt worden waren ,
^ ie wir vor wenigen Tagen meldeten , hatte sich
^er SchlichtungSausschutz dahin ausgesprochen ,°aß die Stadt Freiburg die geforderte Teue¬
rungszulage der städt , Arbeiter in vollem Um¬
gang zu zahlen hat . Sämtliche bürgerliche Par¬
teien lehnten nun abermals die Vorlage ab ,
wahrend von sozialdemokratischer Seite erklärt
u»>rde , falls den Wünschen der Stadtarbeiter
Acht entsprochen werde , würben diese in den
streik treten . Das Teuerungsverlangen wurde
Ulit 4 !) gegen 33 Stimmen abgelehnt .

Wutöschiugen b . Waldshut . 13 . Okt . Im
? luminiümwalzwerk kam ein Monteur

Reparaturarbeiten mit der Starkstromlei -bei „
ûng in Berührung und

2e t g t ? t .
wurde auf der Stelle

^ Aus dem Stadtkreise .

Fürsorge für unterernährte Kinder . Das
amerikanische Liebeswerk zugunsten unserer
anterernährten Jugend findet auch bei unseren

adischen Landsleuten jenseits des
V öeans tatkräftige Unterstützung . In be -
^ nderer Opferbereitschaft hat sich schon mehr¬
mals der badische Männerchor in Rochester , im

t̂aate Neunork , hervorgetan . Der Verein
» i » Leitung des Herrn Leonhard Lang

Hörden bei Rastatt veranstaltete diesen
j^ Amer in Gemeinschaft mit dem Frauenverein
^ Rochester, dessen Prässdentin die Gattin des
-̂ errn Lang , eine geborene Wienerin , ist , ein
^ obltätigkeitsfest , dessen Ueberschuß mit 460
Dollar (heute etwa 2SV0V zu Lebensmittel -

anweifungen (Food draftS ) für die bedürftigen ,
unterernährten deutschen und österreichischen
Kinder bestimmt wurde . Die Hälfte erhielten
die Karlsruher , die andere Hälfte die Wie¬
ner Kinder . Der Finanzsekretär des Vereins ,
Herr Hermann Klump , geboren in Beters¬
bronn bei Freudenstadt , hat in einem freund¬
lichen Schreiben an das Bürgermeisteramt über
die Werbetätigkeit des Badischen Männerchors
nähere Mitteilungen gemacht , sowie die besten
Wünsche für einen baldigen Wiederaufstieg des
deutschen Vaterlandes nach seiner schweren Lei-
denszeit ausgesprochen . Die Stadt Karlsruhe
verwendet die ihr überlassenen Lebensmittel -
anweifungen zur Beschaffung von kondensierter
Milch für unterernährte Schulkinder , die durch
Vermittlung der Schule auf Anweisung des
Schularztes ausgegeben werden soll . Den hoch¬
herzigen Spendern , die so treu der Heimat ge¬
dachten . sei auch an dieser Stelle herzlichster und
wärmster Dank ausgesvrochen .

AuSiliium . Heute feiert der Bab ^ ftesgschaffner
Wilhelm Benz das Fest seiner Mährigen Tä¬
tigkeit bei der Eisenbahn , gleichzeitig das Fest
der silbernen Hochzeit und die Verlobung seiner
Tochter .

Wegen Ueberschreitunqder Richtpreise für Kar¬
toffeln gelangten ein Landwirt aus Bietigheim
und ein hiessaer Händler zur Anzeige .

Kellerdiebstähle . In den Nächten vom kl- zum
10. und 11 . zum 12. d . M . wurden aus Kellern in
der Goethe - bzw . Scheffelstraße durch Einbruch
Gläser mit eingekochten Bohnen und Obst sowie
24 Bettücher , 10 Bettüberzüge , 24 Kopfkissen-
bezüae . 10 Handtücher , 10 Wolltevviche und 2 Kar¬
ton Süßstoff durch unbekannte Täter entwendet .

Feuer . In einer Zigarrenfabrik in der Park -
straße entstand am S . d . M infolge schadhaften
Ofenrohres ein Brand , durch den ein Gebäude -
und Fahruisschaden in Höhe von 4000 Mk . ver¬
ursacht wurde .

Chronik der Vereine .
Der Karlsruh « ! Liedrrkrauz veranstaltete am Tonn -

taa vormittag eine einfache , aber würdige Feier . In
seinem Sängerh « im . wo der Schmuck der Wände an
schöne Tage nationaler Begeisterung , an unvergeßliche
Stunden des Frohsinns und der Freude erinnert , wurde
ein Erinnerungszeichen errichtet , zur steten Mahnung
getreuen Gedenkens an die , die im Weltkriege mit >
ihrem Blute besiegelt haben , was sie im deutschen Siede
so oft gelobten . Die Ehrentafel , von Künstlerhänden
entworfen und von den Herren Ebbeck« und Kolb ge¬
fertigt , soll — wie der Vereinspräsident Professor Dr .
Schwaiger nachhaltig betonte — nicht zu tatenloser ,
unfruchtbarer Trauer aufrufen , sie möge vielmehr da¬
ran erinnern , daß die Männer , deren Namen diese
Tafel trägt , gefallen sind in treuer Pflichterfüllung und
mit dem Gedanken und der Hoffnung im Herzen , daß
unser Vaterland siegreich auS dem Völkerringen hervor¬
gehen möge . Tie Erfüllung dieser Hoffnung war uns
nicht beschieden ! aber verzagen wollen wir deshalb
nicht , wir würden es uns zur Pslicht machen , die Hoff¬
nungen , die die Gefallenen im Herzen getragen haben ,
auch in unsere Herzen einzugraben und zu ihrer Er¬
füllung beizutragen , indem wir unentwegt mitarbeiten
an Sem Wiederaufstieg unserer Nation . Nach einem
Gelöbnis an die Gefallenen , daß wir ihrer würdig sein
wollen , wurde die Widmung der Ehrentafel und die
Namen der Helden verlesen . Die von MSnnerchören
umrahmte , mit musikalischen Vorträgen (Largo von
Händel sowie einem Trio -Satz von Beethoven ) ge¬
schmückte stimmungsvolle Feier hinterließ einen er¬
hebenden Eindruck .

» arlSrnSer Turnverein 18t « . Zu einer Abschieds -
feier zu Ehren seines nach Stuttgart übersiedelnden
Mitgliedes Wilhelm Frib sah der Verein am Sams¬
tag ein « überaus große Zahl von Mitgliedern und An¬
gehörigen beisammen . Der Gauturnrat war durch
Gauvorstand Rechnungsrat Paul Schmidt , Gauturn¬
warte Maier und Blum . Gaugeldwart Graf ,
Gansvielwart Hans Weis , sowie die Ehrenmitglieder
des GaueS Herren Zeis und Schauffler nahezu
vollständig vertreten . Herzliche Worte des Dankes für
die von dem Scheidenden dem Karlsruher Turngau in
seiner Eigenschaft als Gauschristwart geleistete wertvolle
Mitarbeit fand der Gauvertreter Schmidt : ebenso
herzlich und dankbar gedachte Vereinsvorstand Ober¬
revisor W u r st der aufopfernden und arbeitsreichen ,
aber auch außerordentlich erfolgreichen Tätigkeit des
langjährigen erprobten Freundes unter besonderer
Hervorhebung seiner Verdienste in der früheren Turn -
gemeinde . Ebenso stattete die Zöglingsmannschaft dem
beliebten erfahrenen Vorturner und Führer durch einen
jugendlichen Sprecher irntcr Überreichung eines Kran¬
zes den geziemenden Dank ab . In glücklicher form¬
vollendeter Weise brachte das Vereinsmitglied Jakob
Albrecht mit einem für die AbschiedSfeier verfaßten
Lied all das zum Ausdruck , was die Feftteilnehincr für
den lieben Turngenossen empfanden . Ueber welch große
Zahl solistischer Kräfte der Verein verfügt , ging an die¬
sem Abend erneut hervor . Die Turnerin Frl . Friede !
Sutter sang mit sehr gefälliger sympathischer Stimme
ein Sied für Sopran , Vereinsmitglied Sehrer Fitte¬
rer führt « sich mit mehreren prächtig gesungenen Lie¬
dern für Tenor ausS Vorteilhafteste ein : ein « behagliche
gemütliche Stimmuua verbreiteten die Lieder zur Laute ,
dargeboten von VereinSmitglied Lehrer Fritsch . der
seine Vorträge durch eine unwiderstehliche KotNik zu
unterstüben wußte . Aber auch als sehr anvaffungsfähi -
aer gewandter Klavierbegleiter und Komponist erwies
sich dieser mit großem Beifall ausgezeichnete Vortrags -
künftler . Die gut geschulte Säugcrabteilung . sowie das
auch in weiteren Kreisen immer gern gehörte Dopvel -
auartett unter Leitung des EhormeisierS Hauvtlehrer
Kerb er trugen das Ihrige zum guten Gelingen deS
Abends bei . So konnte es nicht fehlen , daß diese Ver¬
abschiedung sich zu einer wirklich schönen , erhebenden
Feier gestaltete : es wurde dem Gefeierten sichtlich nicht
leicht , für all die vielen Beweise der Anhänglichkeit und
deS Dankes die rechten Worte zu finden . In eindrucks¬
voller . begeisternder Rede versprach er . auch im Schwa¬
benlande dem K .T .V . 184S und seinen vielen Freunden
die Treue zu bewahren und weiterhin für die Turn -
fache wirken zu wollen . Dem Leiter des Abends , Al¬
terspräsident Fritz gebührt für die umsichtige Vor¬
bereitung und Durchführung der Veranstaltung volle
Anerkennung .

RrbcitrrbilimngSvcrci « . Mit einer als Nachgang zur
Badischen Woche veranstalteten Badischen Dich¬
te r I ch a u bot das geschätzte Mitglied deS LandeSthea -
terS Fräulein Maria Genter ihren sehr zahlreichen
Zuhörern einen genußreichen Abend . Sie hatte hierzu
einen duftigen Strauß auS den Werken badischer Dich¬
ter gebunden . So kamen zu Gehör Joh . Peter Hebel ,
Sam . Fr . Sauer . Christof Vorholz . Heinrich Vierordt ,
Albert Geiger , Emil Gött . Hermann Burte , Ferd .
Madlinger und Romeo . Die Vortragende wußte die
Schönheiten der Dichtungen und Erzählungen in hell¬
stem Lichte erstrahlen zu lassen , alles gelang ihr treff¬
sicher . ob ernft ob heiter . Auch einige basische Volks¬
lieder zur Laute kamen zu Gehör . Die äußerst bei¬
fallsfreudige Hörerschaft war sehr befriedigt . Vielen
kam bei diesem Abend so recht zum Bewußtsein , daß
auch unser badischeS Heimatland wirkliche Dichter in
großer Zahl hervorgebracht hat . Die Vortragende hat
sich außerordentlich verdient gemacht dadurch , daß sie
diese Erkenntnis in weitere Kreise trug .

Veranstaltungen .
„Zwisch « : Rbei « und Donau ". Auf den heutigen

Bortrag gelegentlich der Wasserkraft - Ausstellung von
Professor E n d r e ß - Neckargemünd sei besonders auf¬
merksam gemacht . Der Vortrag findet um S Uhr im
KonzerthauSsaal statt .

Tanzabend Ruth Schwarzkopf . Das Programm für
den beute stattfindenden Tanzabend weist durchgehendS
neue , hier noch nicht gesehene Tänze auf : man sollte
darum nicht versäumen , diesen äußerst interessanten
Abend zu besuchen . Karten in der Musikalienhandlung
Fr . Doert und an der Abendkasse .

Kantgesellschaft , Ortsgruppe Karlsruhe . Am Sams¬
tag . 1K. Oktober , eröffnet die Ortsgruppe ihre Winter -
Veranstaltungen mit einem Vortrag über .. A u g u st
Striuöberg . seine Weltanschauung ,
seine K u n st "

, zu dem es gelang , den Verfasser des
bekannten Strindberg - BucheS . Prof . Dr . A . Liebert -
Berliu , zu gewinnen . Eintrittskarten in der Vorver -
kaufSstelle : Metzlerfche Buchhandlung . Karlftr . 13 und
an der Abendkasse im Großen RathauSfaal von ^ 8 Uhr
an . An der VorverkaufSftelle und in den Ausleih¬
zimmern der Technischen Hochschule und Landesbiblio -
thek hängt die Liste der bevorstehenden Veranstaltungen
auS .

Mcisterbilder -Andacht in der Lutherkirch « . Richard
Jordan - Riga wird auch in der Lutherkirche
eine seiner beliebten Meifterbilder - Andachten kalten ,
und zwar am nächsten Sonntag , abends um S Uhr .
Der Reinertrag dieser Feier , bei der Jmanuel ,
Starnberger (Orgel ) und Thilde Römmele
(Gesang ) wieder in freundlicher Weise mitwirken , ist
für die Nähfchule der Neu -Oftstadt - Gemeinde bestimmt .
Wie in allen Orten Badens waren auch bei den Bilder -
Andachten in Durlach und Weingarten , sowie in der
hiesigen Johannis - und Stadtkirche die Sperrsitze aus¬
verkauft . weshalb eS ratsam ist . sich im Vorverkauf
einen Platz zu sichern <Ev . Schristenverein : Doert :
Karl Maier , Ludwig - Wilhelmftr . 20 : Steinbach , Ger -
wigftr . 48 und Kirchendiener Schwarzeuhölzer ) . Am
Samstag , abends 6 Uhr . wird eine Schülerfeier
zu halben Preisen vorausgehen , zu der Karten nur
an der Kirche zu haben sein werden .

B « tft - ve » -F - ier . Das lebhafte Interesse , das sich in
allen Kreisen unserer mufikliebenden Bevölkerung für
die Beethoven - Woche (IS .—2S . Okt .) kund gibt , ist wohl
nicht in letzter Linie auf die Auswahl hervorragender
Solisten zurückzuführen . Alfred Hoehu , zweifellos
einer der allerersten Pianisten der Gegenwart , wird
im ersten Symphoniekonzert , Montag , den IS . Oktober ,
das groß « Klavierkonzert in Es - Dur zum Vortrag
bringen . Die bedeutungsvolle Eröffnung dieses Abends
wird die dritte Leönoren -Ouverture bilden , den krönen¬
den Abschluß die grandiose C - Moll - Symphonie . Auch
im ersten Kammermusikabend . Dienstag , den IS ., im
Eintrachtsaale wird Alfred Hoehn mitwirken . Das
Programm dieses Abends enthält als Solonummer die
Hammer - Klaviersonate ov . 1W . Beethoven großartig¬
stes Klavierwerk , als Mittelwerk . Zum Vortrag zweier
Violinsonaten , der in C-Moll ov . SO Nr . 2 und der
Kreutzer - Sonate wirb sich Alfred Hoehn mit Professor
Felix Berber vereinigen , dem bekannten Münchener
Geigenmcifter . dessen Streichauartett Donnerstag , den
2l . Oktober im Eintrachtsaale im zweiten Kammer -
mufikabcnd ov . 18 Nr . V (A - Dur ) , ov . 127 «Es -Dur ) .
ov . kl Nr . Z (C-Dur ) , also auS jeder der drei Epochen
in Beethovens Schassen eines der hervorragendsten
Streichauartett « . svielen wird . Der Ausführung der
Neunten Symphonie , Montag , den 25 . Oktober , ist das
Violin - Konzert vorangestellt worden , »u dessen Vortrag
der bedeutendste unserer deutschen Geigenvirtuosen .
Professor Adolf Busch , gewonnen werden konnte . Die
Intendanz unseres Landestheaters hat also keine Ko¬
sten gescheut , die Karlsruher Beethoven - Feier in denk¬
bar würdigster Weise zu gestalten . Um den Besuch
jedermann zu ermöglichen , werden Gesamtkart « u für
alle vier Konzerte ausgegeben . Der Vorverkauf be¬
findet sich in » <-r Musikalienhandlung .Kurt Neufeldt ,
Waldftraße 3ü

? t«mde»buch-Ausiage .
Eh <a « fe« bote . 12. Okt . : Karl Stempfle von Wen¬

den . Schneider hier , mit Anna Kammerer von
WetlerSbach : Karl Mall von hier , Zicgeleibesiber hier ,
mit Julie Kraemer von Bonn : Friedrich Hi Ibe¬
rer von hier , Hausdiener hier , mit Frieda Mack von
Bischweier : Jeremias Steppe von Birlenbach . Poli¬
zeiwachtmeister hier , mit Rosa Gr über von Fried¬
berg : Karl Pflaum von hier , Kaufmann hier , mit
Olga H a k e Ii j o s von hier : Josef Weißer von
OeuSbach . Eisenbahnschaffner hier , mit Berta Leh¬
mann von Oberachern : Max Krämer von Thomas -
hos , Maschinenformer hier , mit Rosa Seeg er von
hier : Wilhelm Dyck von Krefeld , Kesselschmied hier ,
mit Susanna Schädel gesch. Schässner von Rohr -
bach : Friedrich Kiefecker von Mannheim . Heizer
nnd Maschinist hier , mit Hilda Frömmer von hier :
Theodor Hauck von Achern . Kaufmann in Kehl , mit
Johanna Wunsch von Straßburg : Hans Groß -
mann von Zürich . Architekt hier , mit Wilhelmine
vom Stein von Tillem : Heinrich Kühner von
AdelSheim , Kaufmann hier , mit Clara Dietz von
Pforzheim : Adam Münch von Neuthard . Reserve -
Lokomotivführer hier , mit Karolina Wolf von Wald -
wimmersbach : Ludwig Henrich von hier . Professor
hier , mit Lina Weiß von Bruchsal .

Geburt «» . 5 , Okt . : Ilse Lina . Vater Aug . Weber ,
Eisenbahnassistent . — ß . Okt . : Werner Günther Adolf .
Vater Adolf Holzer , Monteur . — 7 . Okt . : Friedrich
Hermann , Vater Kranz Kern . Straßenbahnschaff¬
ner : Jofef Kurt , Vater Jos . Fischer , SicherkeitS -
polizeibeamter , — 8 . Okt . : Margot Hanne Mia , Vater
Dr . Otto Wimpfheimer : Helmut , Vater Paul
Vär , Buchdrucker : Gertrud , Vater August Kiefer ,
Schreiner : Kurt Fritz , Vater Friedrich Fischer ,
Eisendreher . — 1l>, Okt . : Albert und Willibald . Zwil¬
linge . Vater W . Keitz , Eisenbahndiätar . — 11 . Okt . :
Walter Friedrich . Vater Karl Grämlich . Bahnarbei -
ter : Hugo Ferdinand . Vater Ferd . Heitel , Pförtner .

Todesfälle . 11 . Okt . : Artur , alt 1 Monat 17 Tage .
Vater Herm . Degen , Maler . — 12. Okt . : Albert ,
alt 15 Jahre , Vater Job . Holzner , Werkführer :
Adolf Imbery . Bauassistent a . D ., Ehemann , alt
W Jahre . — 13 . Okt . : Emilie Elgötz . alt 62 Jahre .
Witwe von Jnl . Elgötz , Kaufmann .

Nrcrdignnaszcit nnd TranerhanS «rwachiener Ver¬
storbenen . Donnerstag , 14 . Okt . : Uhr : Adolf Im »
bery , Bauassistent a . D . . EdelSheimstr . ? . — ^ 4 Uhr :
Andrea ? Baur . Lokomnlinwi ' rer , Rankestraße 7 .

Gerichtssaal .
Karlsruher Schwurgericht .

) ( Karlsruhe , 13. Okt . Unter dem Vorsitze deS
Landgcrichtsrats Dr . En gl er (Vertreter der
Staatsanwaltschaft : Silfsstaatsanwalt Dr . Dei -
tigsmann ) verhandelte heute das Schwurgericht
gegen die Ehefrau Wilhelmine Lindemann ,
geb. Bürle , auS Mönsheim und den Mechaniker
Andreas Nicola aus Neidenfels wegen
Meineids . Nicola unterhielt in Pforzheim
sträfliche Beziehungen zu der Mitangeklagten
und in einem Prozesse wegen der Vaterschaft
eines außerehelichen Kindes der Lindemann ,
leisteten die beiden Beschuldigten einen faM ' en
Eid . Der Sachverständige , Medizinalrat Dr .
Meyer - Pforzheim , bezeichnete die Lindemann
als geistig minderwertig , aber für ihre Tat ver¬
antwortlich . Das Gericht verurteilte die Lin¬
demann , die die Geschworenen des fahrlässi¬
gen Falscheides schuldig erklärten , zu 9 Mona -

ten Gefängnis . Nicola wurde des
Falscheres für schuldig erkannt und erhielt eine
Gefängnisstrafe von 9 Monaten ? die bürger¬
lichen Ehrenrechte wurden ihm auf die Dauer
von 3 Jahren aberkannt . Während der Ver¬
handlung war die Öffentlichkeit ausgeschlossen.

Die Karlsruher Strafkammer.
ZK Karlsruh «. IS . Okt . Die III . Strafkammer ver¬

urteilt « den Taglöhner Adolf Engel aus Basel und
den Fuhrmann Leopold Kleinhans aus Sand¬
weier wegen schweren Diebstahls zu je 8 Monaten Ge¬
fängnis , abzüglich je 6 Wochen Untersuchungshaft . Die
beiden standen im Dienste des Landwirtschaftlichen Ver¬
suchs - und Lehrgutes in Rastatt und hatten dreimal
Einbrüche in die Getreidelager der Gutsverwaltung in
Rastatt gemacht und dabei größere Mengen Weizen ge¬
stohlen .

Der Taglöhner Michael Stroh aus Feudenheim
hatte sich in einer Wirtichast in Psorzheim als Fabri -
kant ausgegeben und darauf ein Darlehen von A>
herausgeschwindelt . Durch ein falsches Telegramm
versuchte er einem Einwohner von Freiburg ein grö¬
ßeres Darlehen abzujagen . Er hatte jedoch damit kein
Glück . Die Strafkammer verurteilte ihn wegen Be¬
trugs , BetrugsversuchS und Urkundenfälschung zu 6
Monaten Gefängnis , abzüglich 3 Wochen Unter¬
suchungshaft .

Di « Strafkammer verurteilte wegen Abtreibung die
Kellnerin Frida Schümm aus Radolfszell . die Schnei¬
derin Pauline Seugelin und die Dienstmaad Sofie
Vollmer aus Nordrach zu je 7 Monaten Gefäng¬
nis . Der Schuhmacher Georg Oehler aus Nordrach ,
der die Vollmer zu ihrem Schritte veranlaßt hat !?,
wurde wegen Beihilfe zur Abtreibung zu 7 Monaten
Gefängnis verurteilt . Von den Strafen der Vollmer
nnd des Oehler sind je S Wochen durch die Unter¬
suchungshaft verbüßt . Die Dienstmaad Emilie Hau -
f e r aus Romanshorn wurde wegen Abtreibungsver¬
suchs zu 7 Wochen Gesängnis , die Weißzeugbeschließe -
riu Elisabeth Wage mann aus Zürich zu 2 Mona¬
ten Gefängnis verurteilt . Die Verbrechen geschahen in
Baden - Baden und stehen >m Zusammenhange mit der
Schwurgerichtsverhandluug , die am 23 . Oktober gegen
die Hebamme Witwe Richard Charpentier aus Baden -
GeroldSau stattfinden wirb .

Der Grünsfeldshauser Aufruhrprozeh.
- Mosbach , 13. Okt . Am 7 . Oktober wurden von der

Strafkammer in Mosbach die Landwirte Mich . Jos .
Heer und Albert Bauer von GrünSfeldbauseu ,
Josef Beyer und Georg H . Schäfer von Jlmfpan
und der Lehrer Eifenmann von Buchen wegen
Aufruhr zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt . Sie hat¬
ten in Grünsfeldhausen . nachdem von der dortigen
Mühlenkontrolle 3M Zentner Brotgetreide ohne Mahl -
scheine vorgefunden und beschlagnahmt worden waren ,
den Abtransport deS Getreide ? nach dem Lagerhaus
mit Gewalt zu verhindern gesucht , indem sie gewaltsam
mit einer großen Zahl alarmierter Bauern die Mühle
umstellten , die Menge durch Schimpfen und aufreizende
Redensarten in ihrer Erregung steigerten und derart
drohend gegen die Beamten vorgingen , daß sie . um ein
Blutvergießen zu vermeiden , von der Fortschaffung deS
Getreides Abstand nehmen mußten .

5
- Konstanz , 13 . Okt . Ein tieftranriges Familienbild

wurde in der ersten Schwurgerichtssitzung entrollt .
Wegen SittlichkeitsverbrechenS hatte sich der mit schwe¬
ren Gefängnis - und Zuchthausstrafen vorbestrafte
50jährige verh . Händler Karl Siegwarth in Klein -
lauseuburg zu verantworten . Der Angeklagte hat sich
seit vier Jahren an feinen drei 20- , 19- und ISjährigcn
Töchtern vergangen . Der Staatsanwalt hatte 7 Jahre
Zuchthaus beantragt , das Gericht verurteilte den An¬
geklagten aber zu 4 Jahren Zuchthaus .

Letzte Nachrichten .

Deutschland und Italien .
Mailand . 13 . Okt . Der deutscheBotsch as¬

te r in Rom erklärte einem Redakteur des „Gior -
nale d 'Italia " gegenüber , sein Programm be¬
zwecke die Wiederaufnahme der Han¬
delsbeziehungen zwischen Deutsch¬
land und Italien . Deutschland sei Italien
nicht feindlich gesinnt . Es sei von einem entschlos¬
senen Friedenswillen beseelt und hege den
Wunsch , mit allen Völkern , besonders mit Italien ,
die herzlichsten Beziehungen aufrecht zu erhalten .

Bevorstehender Rücktritt Giolittis ?
( Eigener Drahtbericht .)

Mailand , 13 . Okt . Der „Secolo " spricht von
der Möglichkeit des baldigen Rücktrittes Gio¬
littis aus der Negierung . Er wird voraus¬
sichtlich durch >den gegenwärtigen Kammerpräsi¬
denten de Nicola ersetzt werden , einem ge¬
wandten Parlamentarier , den Giolitti selbst an
die Spitze des Parlaments wünschte.

Mailand , 13 . Okt . sEig. Drahtber .) Der „Cor -
riere della Sera " teilt mit : Die parlamenta¬
risch - nationalistische Gruppe hat be¬
schlossen, nicht mehr der Mehrheit der Kammer
anzugehören , die das Kabinett Giolitti unter¬
stützt. Die Zeitung bemerkt , es sei nicht ausge¬
schlossen, daß außer den Nationalisten auch die
N e ch ts li b e r a le n die Gefolgschaft Giolitt '.s
verweigern . Die nationalistische Negierung
stimmte , nachdem sie Giolitti gestützt hatte , für
Giolitti in der Hoffnung , daß er die Autorität des
Staates wiederherstelle und sich das Programm
des Londoner Vertreters von Finme zu eigen
machen würde unter Zurückweisung direkter Ver¬
handlungen mit Jugoslawien .
Der Vorfriedens, und Waffenstillstandsvectrag

zwischen Polen und Rußland.
(Eigener Drahtbericht .)

Riga . 13 . Okt . Nach dem Vorsrieden - und Was-
fenstillstandsvertraq , der am Dienstag um 7 Uhr
unterzeichnet wurde , verlangen Polen und Sow¬
jetrußland die Unabhängigkeit der
Ukraine und Weißrußlands und ver¬
langen auch Kontributionen . Die Kommissions¬
arbeiten werden fortgesetzt.

Lord Grey's Rücktritt bevorstehend .
( Eigener Drahtbericht .)

London , 13 . Okt . „Daily Mail " glaubt zu
wissen, der Rücktritt von Lord Grey werde
demnächst erfolgen . Sein Gesundheitszu¬
stand lasse viel zu wünschen übrig .

Nüknersugen
tiornkaut . Lc^ vieimu V/tnWa
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Amtliche Nachrichten.
Ernennungen, Versetzungen usw .

Das StaatSministerium bat beschlossen , den Professor
August Falschlunger an der Oberrealschule in
Karlsruhe in gleicher Eiaenschast an das Realsymna -
sium mit Oberrealschule in Freibnrg zn verleben und
den Negierunasrat Gr . Alfred Schühly beim Mini¬
sterium des Innern dem Bezirksamt Waldsbnt als
zweiten Beamten beizugeben .

Das Justizministerium hat den Oberjustizsekretär
Peter Würtb beim Landgericht Mannheim zum
Amtsgericht Wertbeim , den Oberjustizsekretär Friedrich
Fenchel beim Amtsgericht Mannheim zum Landge¬
richt Mannbeim , den Oberjustizsekretär Gustav Lang
beim Landgericht Mannheim zum Amtsgericht daselbst ,
den Oberjustizsekretär Julius Hildebrand beim
Amtsgericht Mannbeim zum Landgericht daselbst , den
Oberjustizsekretär Joseph Rostock beim Amtsgericht
Mannheim zum Notariat Mannbeim I—IV , den Ober¬
justizsekretär Wilbelm Reuble beim Notariat Mann -
heim l —IV zum Amtsgericht Mannheim , den Ober¬
justizsekretär Wilh . Maier beim Amtsgericht Neckar -
bischofsbeim zum Amtsgericht Mannheim , den Ober¬
justizsekretär Albert Sauer beim Amtsgericht Krei -
tura zum L »«öscricht daselbst , den Oberjustizsekretär
Heinrich Aitmann beim Amtsgericht Mannbeim
zum Landgericht Mannbeim , den Oberjustizsekretär
Karl Ebert bei der Staatsanwaltschaft Karlsrube
zum Amtsgericht Lörrach , den Oberjustizsekretär Alois
Hnber beim Amtsgericht Lörrach zur Staatsanwalt¬
schaft Karlsruhe , und den Oberjustizsekretär Julius
Reinhardt beim Notariat Mosbach an das Amts¬
gericht Mosbach versetzt , die Justizaktuare Wilb . Volz
beim Amtsgericht Waldsbut , Herin . Kaiser beim No¬
tariat Mannheim V—VIII , Ernst Ding bei der

Staatsanwaltschaft Mannheim und Theodor Andres
beim Notariat Durlach zu Oberjustizsekretären ernannt .

Der von dem verstorbenen Herrn Erzbischof Dr . Tho¬
mas Nörber auf die Pfarrei Tiefenbach , Dekanats St .
Leon , ernannte Pfarrer Konstantin Hügel , seither
Pfarrer in Tiesenbronn , wurde am 12. September d . I .
kirchlich eingelebt .

Der von dem Fürsten von Fürstenberg auf die Pfar¬
rei Vöhrenbach , Dekanats Villingen , präsentierte Pfar¬
rer Karl Alfred Dold , bisber Pfarrverwefer da¬
selbst , wurde am S. September d . I . kirchlich eingesetzt .

Die Evans . .Hirchenregierung hat den von der Kir -
chengemeinde Eberstadt gewählten Pfarrverwalter Al¬
bert Sutter in Eberstadt als Pfarrer in Eberstadt ,
die Wahl des Pfarrers Gotthilf Günther zum Psar -
rer in Eggenstein . den von der Kirchengemeinde Edin¬
gen gewählten Pfarrer Gerbard Vielhauer in
Rahrbach b . S . als Pfarrer in Edingen und die Wahl
des Pfarrers Walter Brandl zum Pfarrer in Stein
bestätigt .

Die Eisenbahngeneraldirektion hat den Bauzeichner
Friedrich E ch n er in Offeuburg nach Villingen versetzt .

Sports Spiele Turnen .

Fußball .
Liga -Wettsviel «. Dem Karlsruher Sportpublikum

ist am kommenden Sonntag , 17. Oktober , Gelegenheit
gegeben , zwei Liga -Wettspiele zu sehen , und zwar tref¬
fen sich auf dem Sportplatze in Mühlburg an der Hon -
fellstrabe der Fußballklub Mühlburg und V . f. R .
Pforzheim . Der Spielbeginn zu diesem Tressen ist auf

Uhr ohne Wartezeit sestgesetzt . Ein Besuch dieses
Spieles ist sehr zu empfehlen , da ein äußerst interessan¬
ter Kampf zu erwarten ist . Das Spiel K .F .V . — Phö¬
nix beginnt ^ 4 Uhr .

Liga - Wettspiel . Am kommenden Sonntag treten sich
auf dem K .F .V .- Platze die beiden alten Ortsrivalen
Phönix und K .F .V . im fülligen Ligaspiel gegenüber .
Jeder Sportanhänger weih , daß die Spiele dieser bei¬
den Gegner immer die spannendsten und vor allem
auch schönsten waren , die während der ganzen Saison
geliefert wurden . Au dieser Stelle sei noch einmal auf
die neue Herstellung des 2 . Platzes aufmerksam gemacht ,
auf dessen Böschung große Stufen angebracht sind , so
daß jeder Zuschauer beauem das ganze Spielfeld über¬
sehen kann . Spielbeginn 3 Uhr .

?rlNäheres ist aus dem
Anzeiaenteil zu erleben !,

Donnerstag , de« 14. Oktober .
Landestheater . „ Alles uitt Gelb ". 7 Uhr .
Konzerthaus . Keine Vorstellung .
Konzerthaus (Kleiner Saal ) . Vortrag von Prof .

Endretz - Neckargemünd »Zwischen Rhe ' n und Do¬
nau " . S—7 Uhr . ^

Eintrachtsaal . Tanzabend Ruth Schwarzkops .
7H Uhr .

Colosseum . VarietS . 8 Uhr .
Städt . Ausstellungshalle . „Badens Was¬

serwege und weiße Kohle ". 10—K Uhr .
Badischer Schwarzwaldverein . Lichtbilder¬

vortrag von Prof . Massinger : „ Wanderungen in
die Umgebung von Karlsruhe " . Moningert Gar¬
tensaal ) . 8 Uhr .

Residenztheater , Waldstr . „ Sumurun " .
Zirkuswanderschau Mende . Großes Pro¬

gramm . 558 Uhr .
Karlsruher Fußballverein . Spielerver -

sammlung mit Vortrag . Moninger tKonkordien -
saal ) . 8 Uhr .

Stimmen aus öem Publikum .
<5ür Veröksentlichunvei , « n »er dteler Rubrik

Karlsruhe-Rüppurr (Gartenstadt).
Das Gehen auf dem schmalen Fußweg vom Schlöß¬

chen in Klein - Rüppurr zur Gartenstadt wird allmäh¬
lich infolge des zunehmenden Befahrens durch Radfah¬
rer , besonders für ältere Leute , lebensgefährlich . Dies
ist bei eintretender Dunkelheit um so mehr der Fall ,
als die Radfahrer zurzeit fast ausschließlich ohne Licht
fahren . Die Benützung der Straße durch Klein -Rüp -
vur , statt des Fußweges , würde für Radfahrer eine «
kaum bemerkenswerten Umweg bedeuten . B .

5
In einem Hause der Altstadt zog am 1 . Juli 1S20

ein geborener Straßburger (Nichtslüchtling ) in der in
diesem Hause befindlichen Wirtschaft aus . Der Mann
mit Frau und Tochter bezog die zum Geschäft gehörige
Wirtswohnung . Mit gleichem Zeitpunkt wurde im sel¬
ben Hause im 3 . Stock eine Wohnung , bestehend aus
1 Zimmer mit Küche , frei , in diese setzte sich einfach
die Tochter , ledig , ca . 22 Jahre , ohne dies vorher dem
Wohnungsamt anzuzeigen oder solches überhaupt zu
fragen . Ich bemerke , daß ich diesen Kall dem Woh¬
nungsamt gemeldet und um sofortige Zuweisung der
von der Tochter bezogenen Wohnung an eine badifche
oder sonstige Familie , die nicht erst 1 Jahr hier und
vor allen Dingen auf der Dringlichkeitsliste mit bereits
IL oder gar noch mehreren Punkten vermerkt ist , ver¬
langt habe , worauf einer der Beamten des Wohnungs¬
amtes diese Wohnung ansah und dahingehend seinen
Bericht abgab , daß das Fräukin schon Möbel in der
Wohnung stehen hätte , 'die man nicht entfernen könne .
Wenn diese Entscheidung nicht geändert bezw . umge -

worsen wird , so weiß ich , wo sich das Bad . Arbeits -
ministerium befindet . , Ei « Karlsruher .
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I . rationiert lauf Holz -
karte bis zu SV Zentner )
trocken , aus letztjähriger
Fällung , gesägt und ge¬
spalten , abgeholt am La¬
ger Gernngstr . neben d.
städt . Babnamt ^ 12.—
per Ztr .. zugeführt u . in
d . Keller getrag . ^ 14 .211.

Buclien - « . «Kilhenliol » .
3 . i». trocken , « nseuer -

hol , l karte,nrei », klein
gespalten , abgeholt am
Lager per Ätr . i2 .7«>.zugeführt und in den
Keller getragen ./ü 15 .40.

Bei gröberen Quan¬
titäten bitte Sveztal -
offerte einzuholen .

Ir . Kempermann .

Büro : Gerivigstr . SZ.
Telephon Z2W .

reinigt und sclieuert alle Oeräte
aus por ?s ^lan , Emaille , Hol ? , Metall ,

Olas , Stein , Marmor usw .
Lestes Sckeuerpulver

kür Hauskalt , Oeverbe u . Industrie .

VorTÜZlicker l1er6put ? .
I^ eberall erksltlick .

Nenkel v Lie . , Düsseldorf

von ,.8I >" unlt
dlenliel ' » LIelcn » Svlla .

, a . » 2s , S . u 2, .

1341
Kommenden Sonntsg , <Zsn 17. 6 . lVlt,.

^srbst 3anxek üu5i!uZ
^ bfskrt 1^0 ^Zlkr nachmittags Nack Lretten
Spa^ierganx 6urck 6en Lur ^waI6 un6 gemütlickes
keisammensein im Saale 6er „ 8ta6t k^korTkelm " .
Die aktiven un6 passivem Zerren KUtxlle6er sin6
kier ^u kreun6lickst eingela6en . ^ lles t ^äkere deute
Donnerstag aben6 im l ôlcal . Der Vorstand .

FeS .

neue , tärbt in allen warben u . nack
^iu^ter kür Lekörcien un6 Kaukleute.
kärderei v . lyßz

f !!!slen in allen Ltaätteilen .

kuüdo6en ! acLe — Loäenwickse
Lo6enä ! - 8tsklspäne . » olTbei ^sn - Stoffarben

tialer - VtensMen
vorteilt,att im

kÄrbenZesekäft ^ al ^ strske 15 , beim LcilosZeum.

AmWnWü
sind heute frisch eingetroffen
und ladet Kaufliebhaber ein

Heinrich Müller . SlhlveMMlüllg

Durlach

Waldstraße 53 Telephon 489.

k>ep »ratur « «r >istätte .
«Ä . VÄUSI »iv ,

k iip p ur r e i- s li - zS c Ib.

Spangen ,
Stecker und Kamme
werden in S Tagen
repariert .

Miitui Elgar
Zirkel 25», Ecke Ritterstr .

ölättor unä öestsnciteile

^ II AA Wi,^ , »»M Lckulen , prä ^ isions - unci 3cku >-
keikzeuxe , Pastelltsrben , Papiere usxv .

. empiieku kirckendauer , pssss » « .

STTtKsVT ^ -

IL . dis 2S .

6sn 25 Oktober ,
abenäs 7 /̂z ^ kr in 6er k̂ tkalle

II . 8Mp !i0nie - Konzert
I>Z8 >.siil!öst>iöätvt - » mliöztöt untsl
I.g!tung von öMlM . fM ? Voitolŝ is

Loli5t : Professor Häoli öusok (Violine)
Viollnlcontttt ll-ijur 0p. kl

kisunts 8>mpkonis
Sopran : ^ arie von Lrnst
^.lt : ^ arl;arete öruntsdi
l 'enor : I r̂an ? Lekvverät
Laü : Hlax ciüttner
Odor : l^er Lackverein . äer I ânäes -

tkeaterckor , äer l<irckenckor
von 8t . Ltekan un6 xelaäene
Damen unä tterren .

Donnerstag , cien 21 . Oktober
aben6s 7 l/z l^kr im Lintracktsaale

II . Ksmmesmu8i !i3benä
Lerber -(Zusrtett Müncksn )
Streicliczuartett V̂-6ur 0p . 18 dir . 5
Ltreickquartett Ls-6ur 0p . 127
Ztreickquartett 0 -6ur 0p . 59 5Ir. Z

freila ^ , 6en 29 . Oktober
abencls 7 vlir im I^anäestlieater

fiöelio

iVlontsx , cZen 18 . Oktober ,
abenäs 7 /̂2 I^kr in äer festlialle ,

l . 8Mpll0nie
- !( 0nxert

»SS I.sii6e5iligztos- ldoiieztst vliw
l.situng »im » potniiis . fM ?

Solist : Nölin (ldavier )
Ouvertüre I êonore Kr . 3
kl

^
ierlconxert Ls-6ur

Dienstag , c!en 19. Oktober ,
abenäs 7^ z im Lintracktsaale ,

l . Ksmmermuziksbenl !
^Ifrsö ttökn (Klavier)

Professor fslix gvi-dsr (Violine)
Violinsonate Omoll , 0p . 30 Î r . 2
ttammerlclaviersonate
Kreut^er-Lonate.

iViittvock , clen 2V. Oktober ,
adenÄs 7 Ukr im I.anäestke »ter

Loetliez

lMusilc von Lsetkoven )
^ inielksrten kür «tie beiden 8 > mpkoniekon ^ erte in <Zer
festtislle : /Vtk . ll ) .— , 8 . —, 5 . — , Z. — (einsckl . Steuer » ,
einlsüksrte ). ^ in ^ elksrten kür l>ie bellten Ksmmer -
musllcsbencle im tZintrscbtsssle : iNK . 12 . — , 10 .— , 7.5V ,
5 .— (einsckl . Steuer ) . lZessmtksrten kür alle 4 Konzerte :

iVtk . 34 . — , 25 . - , 12 . -
Karten kur alle 4 Konzerte bei Kurt ^leufelclt , vorm . I-lokmusilcalienkanälunx
tiuZv Kunt^, VVslclstralZe 39 (fernruk 2577 ). Karten kür einzelne
S)?mpkonielcon?srte unci 6ie beicien IkeatervorstellunAen von l/zio l)kr bis
1 vkr unä von ^ 4 I^dr bis 5 I^kr an cler ^ «nclestkeaterkAsse , sowie

6en Vorverkauksstellen .

Messplstzc ( Setilactitkok )
? äglicl> sbencks l/zS vdr , «las Zrolie , en »l>t !onelle 2 !rliu,pros >-amin

Wsr ist

ller Zsriillg auz l!er ZirkuMM ! .

/ 0 .̂ /V/V ^ F

76/9 7a

Laclisckes l . anctestkeater .
Donnerstag , en 14 . Oktober 1920

Anfang' 7 t_lkr 9 .3V l^ncie Iv ^Ikr.

M » i» vu « e -
Wt -i

W OonnerstsZ , cl . 14 . Oktober ,
abvn ^ s 7 /̂2 >llkr

Kutl » Zciiwsr ^ jlopt
<arten ?u 14.40 . 12.—, 9.60 . 7.20, 4.80 (ein- I
scklieülick Steuer ) bei k̂ r . voert , ^ usilcalien-

kanälunx , Kaiserstraüe 159.

s

? e8lt »alle - 5asl
vonnmiag , llen 14 . lZktoböl

» bencls von ^ 28 bis 12 vlir

Mit ^ eiterenVorträ ^ en
ctallorckester : IVlusikverein Harmonie .

l. eitunx : Xspellmeister N . kurlolpk .
lan ^Ieiinnx : tioksolotan ^er g. D . picbsrct

^ IleZri .
iVtil v̂irkenäe : tloisolotän ^er a . D . ^ ^ .

^ icb . ^ IleAri , k r̂sulein ^ nni ^
Neuser , 5an ? künstlerin ) lan ^e

KrüZl ' s !< osckstlie6er - Vereinigung ,
(keltere Vortrage ) -

lanzioränun ^ un6 Programm 50 I?k̂ .
Llumenvertisuk un ^ Kestsuration im Lsllsaal .

(einsc'al. I ûstbariceltssteuer unä g »Dtt
stäätiscker Linlaögedübr ) . . . ^

Kincler ksben keinen Zutritt .
Vorverkauf (ab 11 . 6. Kits.) bei :

Lest , ÄAarrenAesckäft , t<aiserstr . 113 ; Vronner ,
3ta6tgarteneinnekmer (nor6l . Staätgarteneinganx ,
voert , ^ usikalienkanälunA , Kaiserstr . 159 ; ^ lüZe ,
^ igarren ^esckäkt, kaiserstr . 51 ; ( iekm , ^ i^arren -
gesebäkt , Ourlacber ^ Ilee4 ; Keller , ^ i^arrengesckäkt ,
Kaiserstr . 17^ ; Nol ^sckun , Kaukmann, >Veräerstr .43 ;
k<nsuk , Oebr . , ? apier !ianälunA , Kaiserstr . Ü3 ;
7̂ e^ Ie, ^ igarren ^esckäkt, /Vwrkipla^ ; ^ orloek ,
0 . m . b. tt .» ^ igarrengescbakt , Kaiserstr . 75 ; Müller ,
^ llsilialjenkanälunA , Kaiserstr . 124 a ; dieukelcit ,
Uusilcatienkan6l » . , ^ alcistr. 39 ; Kennen , ^ i^arren -
geseliäkt, ptillippstr . 1 ; Leemutk , Staät ^arteneinnek -
mer (süäl . ^ inFan^) ; Lüclcleutsckes ^ lL» »'»'enkau8 ,
sink. Krokne ), liclce Herren » uncl Kaiserstr . ; l âfel ,
/̂ usilcalienlianälunL , Kaiserstr , 32 a ;

'Küpper , ^ i-
^arren ?esckäkt, Krie^str . 3a : StSr ^inZer , ^ ixarren -

- import , <̂arlstr 49,
TuZanZ 2um VsIlsaQ ! äurck ciie beiäen Kleiäer -
ablasen un6 über 6ie aukeren (Zalerietreppen auk 6er

0st - un6 Westseite 6er ^ esthalle .
Kauekverbot im Üallsaal .

Kaek Leiiluk 6es Lalles (l2 vkr ) StralZendakn -
verb !n6unZ nae » allen Kiektun ^ en .

Stsätgarten - Kommission .

Zclillrlk
V/ir empteklen :

Zmskkln
scköne , ksltbare

I. aZervvgre

pkä . pkz .

Ladestatton
f . Akkumulaioren . fach
qemäke Bebandluna .
Krnnd ^ Lebmicke « .

W ^ldstrane ZS
jM ? N !»ben ^>ie

Ksiivn ,
IVI » u s e ,

Aloitvn ,
? > ükv ,

lusus v elc
können ^ie niclits besseres
tun, als sick sofort an 6as

IvistungsfSkigstö Untvi'nvkmsn
g . V. IZ. ll . tntoii 8psiWi

'
,

cMnzssitssg » Sl 1e !, 2Z40

lm itleineil köMMIeM . W

M 8smstsZ, ^ enI6 . ( ) Iitc >berI92v W
7 1/2 aben6s

kür äie ^ s ! »re 1920 — 1936 .

(^ us 6em lnliait : Die Voraussah un^en bisher
erfüllt. Lintelkeiten aus 6en kommenden
Monaten ; ferner 6er Zweite Weltkrieg un6 >

! sein Verlauk ; dolens Sclnelcsal ; 6er Lbristus - '
Komet ; ^ nZlan6s L)n6le Atlantis tauckt auk ;
tlüssige Llelctri^ität ; 6er V/eltlekrer . Das Rätsel !

6es ^ or6pols usw .).
Karten ?u Kilc. 10. —, L.—, 6 .— un6 4.— (aus-

1 zcklieklick Steuer ) bei Kurt weufelckt , >Val6-
I Ltratte 39 , un6 ab 7 vtir an 6er ^ ben6ka5se .

Lmpiekle micti im ^ nle ^ en uncj ? ur
^Intertialiun ^ vo .i ^ ier - unci t1au5ZA,ten
8owie pflanzen und be cknei6en von Obst -
bäumen , Heben etc .

jn .
Zlunst » UN »I z. snlisvtZsIiszÄ >- tnen

verlängerte >VslksIIsstrat !e ,

Ksrlzr . fuSksIIvereiii ,
e. V .

Lcbirmkerr :
? rin ? Kiax von öa6en .

lek 1193.

vonnststsz , 14 . 0 » . 1g? g
^ Dlir im MonZnZer

(Konlcorcliasaal)

mit
^ rsckeinen samtlicker

Spieler 6rin ^en6 erkor-
6erlicli .

-ismtsg , Ik , Moder 1Z? l>
V. Hsn»»cli. Meen kMni» v

1,2? Ükr
!m ? »s» ne „ M >-ten .

Sonntäg , 17 . l»ttodör 1g? l>
3 vkr nackm .

a« f unserem platte -

pdönlx I

k! . k! v . s
ll. ^ iV.î snnseiiaft Le^en

k'köni» !l.- IV.
Verban ^ sspiele

»,22, 1,211 u . 9 vkr .
Von ^ itxlie6ern vvir6

am ciinZanZ ^ein ^ in6est -
leitra ^ von 2 Kllc. ?um
Qe6enlcstein - l ôn6 er-
Koben. Eintritt nur
^e^en Vorweisen 6er
iVli?Llie6slcarte.
Vi.^ Vlll- Xsnnseksft im fs-

sanengaklön g^gen

/̂2l, unä 9 Udr .

ÜKIH . SMW !I!8II8l ! il!

i . ^ oninZer (Qartens .)
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